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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


innehmer Ammon zu Kaukehmen im Kreiſe Niederung und dem Stadt⸗ 
r Preußner zu Soeſt den Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe; ferner 
Stadtphyſikus Sanitätsrath Dr. Hammer zu Berlin den Charakter als 
Geheimer Sanitäts- Rath zu verleihen; den ſeitherigen Landraths⸗Amts⸗Ver⸗ 
Beier, Regierungs- Aſſeſſor Adolph Woldemar von Bülow zum Land» 
e des Kreiſes Ruppin im Regierungs⸗Bezirke Potsdam, und den Kaufmann 
Jobann Friedrich Wilhelm Niebuhr in Rangoon zum Konful daſelbſt 
ernennen; jo wie dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Weid gen zu Ahrweiler den 
er ais Sanitäts⸗Rath zu verleihen; endlich dem Senats ⸗Präſidenten 
ationsgerichtshofe zu Köln, Geheimen» Juſtiz- Rath Dr. Heim ⸗ 
Ae dankaz zur Anlegung des von des Königs von Bayern Majeſtät 
verliehenen Komthur - Kreuzes des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael 
und dem men Regierungs Rath a. D. und Ober ⸗Inſpektor der Rhein⸗ 
ifffart, Bitter zu Mannheim, zur Anlegung des von des Sultans Maje⸗ 
Hari m verliehenen Medſchidje Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 
er Kaufmann Auguſt Nilſon in Helſingborg iſt zum dieſſeitigen Kon⸗ 
ſular⸗Agenten daſelbſt veſtellt worden. 
Am Gymnaſium zu Soeſt iſt die Anſtellung des Dr. Duden als Oberleh⸗ 
der genehmigt worden. 
Am Cliſabeth⸗Gymnaſium zu Breslau iſt die Anſtellung des Dr. Schill 
bach als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
An der 7 zu Grünberg iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandida⸗ 
ten Hofmann als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
. Se. Durchlaucht der Fürſt von Schaumburg-Lippe iſt vorgeſtern 
Abend und Khre Königliche Hoheit die Großherzogin MuttervonMed« 
en rg⸗ Schwerin geſtern früh hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe 
eſtiegen. 
a Ken ei: Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Gouverneur von 
b berg, von Schöler, nach Königsberg; der Großherzoglich mecklen ⸗ 
urg ſchwerinſche Staalsminiſter von Levetzow nach Schwerin. 


bei dem 
Leib, 


Ua, Nr. (, Auz's enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtlichen 

0 an ee een einen Zirkular-Erlaß vom 27. Fe. 

fern 1, betr. den Geſchäftsgang bei den mediziniſchen Staatsprüfungen; 

1861, 5 des k. — des —— Pi Fe dx ebr. 

’ e ausſcheidenden Stadtverordneten bis zur Einführung der neuge 
wählen e leiten, — 


der Poſener Zeitung. 
Peſth, Mittwoch 22. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Landtags brachte Tiſza eine ſchriftliche Motion ein, in 
welcher er die Einſetzung eines Komité's beantragt, das wäh: 
tend der Adreßdebatten die dringende Rechtspflegefrage bera⸗ 
2 und auf Grundlage der Judex⸗Kurialkonferenz⸗Beſchlüſſe 
em Landtage ein Rechtsproviſorium vorſchlagen foll, damit 
die Rechtspflege interimiſtiſch geordnet werde, bis der Land⸗ 
Zeit haben wird, die Kodifikationsarbeiten vorzunehmen. 
Paris, Mittwoch 22. Mai Abends. Der Prinz Na⸗ 
. iſt an Stelle des Prinzen Murat zum Großmeiſter der 
eimaurer in Frankreich gewählt worden. 

Marſeille, Mittwoch 22. Mai. Mit der Levantepoſt 
eingetroffene Berichte aus Beyrut vom 10. d. melden, 
der chriſtliche Kaimakam ſeine Dimiſſion gegeben und daß 

Pforte die Beſtätigung der Todesurtheile Kazchids und 
Druſenchefs verweigert habe. Die Lage der Türkei iſt 
tuhigend. 

Nach eingegangenen Nachrichten aus Liſſabon find die 

Cortes daſelbſt am 20. d. eröffnet worden. 
(Eingeg. 23. Mai 8 Uhr Vormittags.) 


die 


ee 
Preu Berlin, 22. Mai. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nach richten.] Du König nahm heute Vormittags die Vorträge 
der Generaladjutanten v. Alvensleben und v. Manteuffel und des 
Geheimrathes Illaire entgegen und empfing darauf den Beſuch des 
Sürften von Schaumburg-Lippe, welcher geſtern Abends zum Be⸗ 
uch am Hofe eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen iſt. Als der 
dürft, welcher bis Sonnabend hier verweilen will, das Palais ver⸗ 
ließ, um auch den Mitgliedern der königlichen Familie ſeine Viſiten 
du machen, fuhren der König und die Königin ins Schloß und be⸗ 
sten dort die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 
werin, welche kurz zuvor aus Ludwigsluſt hier angekommen 
Bar, Die hohe Frau fuhr ſchon um 2 Uhr Nachmittags zur Könie 
datt. nach Schloß Sansſouci, woſelbſt fie bis Freitag Abends 
en wird. Am Sonnabend frü ! 
berzogin Alexandrine von hier aus nach Ludwigsluſt zurückzukehren 
und erſt ſpäter eine Badereiſe anzutreten. — Der Fürſt von Hohen» 
Follern ist heute früh von Düſſeldorf hierher zurückgekehrt und nahm 
dee be bereitö an der Konferenz Theil, welche der König mit den 
Dünen v. Auerswald, v. Schleinitz, Graf Schwerin ꝛc. hatte. 
m 5 Uhr war im königlichen Palais aus Anlaß des Beſuchs des 
zu Schaumburg-Lippe Tafel, zu der außer den hohen Herr⸗ 
Lasten auch die königlichen Gelandfen Graf v. Galen, v. Hchde⸗ 
brand u. d. Laſa, Graf Perponcher, Graf Pourtales, Generalfeld⸗ 
v. Wrangel und andere höhere Militärs geladen waren. 
dagegen war auch beim Kronprinzen Diner. Unter den Gäſten 
anden ſich die Miniſter, mehrere Geſandte, Militärs und Land⸗ 
kagsmiiglieber Nach dem Theater iſt Theegeſellſchaft bei den Ma⸗ 


h beabfichtigt die Frau Groß. 


eben ſo hochmüthig wie die Magyaren von ihrer ſtaats rechtlichen 


Donnerſtag den 23. Mai 1861. 


Voſener Zeikung 


jeſtäten, in der alle hohen Herrſchaften, die Miniſter, Generale ıc. 
erſcheinen werden. — Der Prinz Adalbert, der ſich bereits geſtern 
am Hofe verabſchiedet hatte, iſt heute Mittags mit feiner Gemah⸗ 
lin, der Frau v. Barnim, zu einer mehrwöchentlichen Kur nach 
Karlsbad abgereiſt und will ſpäter noch einen längeren Aufenthalt 
im Bade Homburg nehmen, woſelhſt auch die Fürſtin Liegnitz einige 
Wochen zur Kur verweilen wird; Gegenwärtig befindet ſich die⸗ 
ſelbe noch auf ihrer Villa in der Schweiz. 

Die Miniſter der kleinen dentſchen Staaten, welche ſich hier 
einige Tage aufgehalten und mit mehreren Miniſtern Konferenzen 
abgehalten haben, find jept bereits wieder abgereiſt; der Letzte war 
Herr v. Seebach aus Gotha. Aus Brüſſel iſt heute Graf v. Re⸗ 
dern hier angekommen und einige andere Mitglieder unſerer aus⸗ 
wärtigen Diplomatie werden in den nächſten Tagen erwartet. 
Heute iſt Vely Paſcha, türkiſcher Geſandter am franzöſiſchen Hofe, 
aus Paris hier eingetroffen; derſelbe überbringt, wie ſchon früher 
gemeldet, unſerm Könige den ihm vom Sultan verliehenen Orden. 
Vely Paſcha machte heute Mittag bereits, in Begleitung des türki⸗ 
ſchen Geſandten, Ariſtarchi Bei, dem Miniſter v. Schleinitz ſeine 
Aufwartung und morgen, höre ich, ſoll er vom Könige in feierlicher 
Audienz empfangen werden. — Am Sonntag giebt der Miniſter 
dieſem außerordentlichen Geſandten zu Ehren ein ſolennes Diner, 
zu dem außer den Geſandten auch der Generalfeldmarſchall v. 
Wrangel, der General der Kavallerie Graf Noſtitz und andere 
höhere Mtlitärs, die Präſidenten beider Häuſer des Landtags ac. 
bereits geladen ſind. Vely Paſcha hat für ſeinen Aufenthalt in 
Berlin mehrere Tage beſtimmt und will während dieſer Zeit die 
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt, die Militäranſtalten, die Kaſer⸗ 
nements ꝛc. in Augenſchein nehmen. — Geſtern Abend wurde wieder 
auf dem Schügenplage der gröbſte Unfug getrieben, Buden umge- 
worfen, gelärmt und getobt. Je mehr die Polizei bemüht war, 
die Ruhe wiederherzuſtellen, deſto ärger wurde der Skandal. 
Zwiſchen 8 und 10 Uhr Abends trat aber endlich die Schutzmann⸗ 
ſchaft in Maſſe auf und es gelang ihr endlich, die Tumultuanten 
auseinanderzujagen. Die neue Königsſtraße war eine Zeitlang 
gar nicht zu paſſiren, fo groß war die Menſchenmenge, welche ſich 
dort verſammelt halte und allerhand Unfug trieb. Schließlich 
wollte man dem Präſidenten eine Katzenmuſik bringen, doch wurde 


dies verhindert. 

Wien, 20. Mai. [Die un che Frage. 
Gold Nedebet ande fte Lerftreut. Wet aller Sehe 
in der Form predigt die Partei, die in dieſem Staatsmanne ihren 
Führer ſieht, denn doch nichts Geringeres als was Teleky auch 
wollte, die adminiſtrative Abtrennung Ungarns vom Reichskörper 
und damit deſſen Schwächung. Auf den Standpunkt dieſer Par⸗ 
teien eingehen, hieße genau daſſelbe, was die Extremſten in Ungarn 
wollen, die Verlegung des Schwerpunktes der Monarchie nach Un⸗ 
garn, das Aufgehen des deutſch-ſlaviſchen Kaiſerreichs in der zu re⸗ 
konſtituirenden ungariſchen Monarchie. Wie Staatsmänner, die 
von den Geſichtspunkten, welche den ungariſchen Landtag leiten 
werden, ſchon längſt unterrichtet ſein mußten, nur für einen Augen⸗ 
blick ſich der Selbſttäuſchung hingeben konnten, es werde zu einer 
Einigung mit Ungarn kommen, iſt unbegreiflich, wenn man eben 
Selbſttäuſchung als vorhanden annehmen will. Und doch muß 
dieſe auf der Seite der deutſchen Kabinetsmitglieder vorhanden ges 
weſen ſein, wenngleich Baron Vay über das Mißlingen des Kom⸗ 
promiſſes, das er ſeinen deutſchen Amtsgenoſſen mit großer Zuver⸗ 
ſicht in Aus icht geftellt haben ſoll, ſchwerlich einen Zweifel gehabt 
haben wird. (Bz .) 


— [Die Parteien im Abgeordnetenhauſe.] Im 
Abgeordnetenhauſe bilden ſich bereits drei nationale Parteien. Die 
Polen, unter der Führung des Advokaten Smolka und des Grafen 
Potocki, haben ein ganz beſtimmtes Zukunftsziel im Auge; fie 
akkommodiren ſich der Gegenwart und den thatſächlichen Verhält- 
niſſen, ſo lange es jenes nicht kompromittirt. Die Polen ſind 
überall die Gleichen, ihre Taktik iſt bekannt und bedarf keiner nä⸗ 
heren Erwähnung; hierlands ſind ſie durch die Ruthenen in ihren 
nationalen Beſtrebungen geſpalten, und durch die Bekenner der 
griechiſchen und der katholiſchen Kirche noch in konfeſſioneller Be⸗ 
ziehung gehemmt. Ein noch größeres Hinderniß iſt ihnen das 
Verhältniß zu den Bauern, die Anhänger der Regierung blieben 
und durch nichts ins andere Lager gezogen werden können. Die 
Abgeordneten aus der Bukowina, unter der Leitung des Biſchofs, 
der deutſch verſteht, ſtimmen ſtets mit den Miniſtern. Die eigent⸗ 
liche polniſche Fraktion beſteht ſonach kaum aus 30 Mitgliedern, 


die ſich in einzelnen Fragen nach demokratiſchen und konſtitutio⸗ 
nellen Schattirungen zertheilen. Die Fraktion der Czechen, unter 


dem ſichtbaren Oberhaupt Rieger und dem unſichtbaren Lenker 
Palacky, verfügt kaum über 20 Stimmen; das iſt das ganze Ta⸗ 
boritenlager um die heilige böhmiſche Krone. Die Czechen, ihre 
Minorität anerkennend, ſuchen ſich dadurch zu verſtärken, daß ſie 
ſich als die Avantgarde der ſlaviſchen Völkerfamilie ausgeben; ſie 
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Inferate 
(1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ar 
genommen. 


die eigentlich keinen Führer hat. Man konnte etwa den Miniſter 
von 1848, den ſpäteren Geſandten im Haag, Baron Dobbihof, 
dafür bezeichnen, weil er ſich um die Zuſammenhaltung dieſes 
Klubs beſonders bemüht; die Advokaten Mühlfeld und Giskra 
ſind das Agens dieſer Fraktion. Sie hat aber noch kein Programm 
zu Stande gebracht, wenn man nicht allgemeine Grundgeſetze da⸗ 
für gelten laſſen will; die Einheit des Staates wird freilich auf 
das Banner geſchrieben, aber über die Mittel, Ungarn dafür zu 
gewinnen, kam es noch zu gar keiner Verſtändigung. Dieſe Partei 
urgirt ganz beſonders das Miniſterium, das Verhältniß und ſeine 
Abſicht klar vorzulegen, damit das Parlament entweder bloß als 
deutſch⸗ſlaviſches oder als geſammtſtaatliches fungire. Die deutſche 
Partei wird durch die großöſtreichiſche namhaft vergrößert, wenn 
dieſe auch ſonſt mit ihr nicht harmonirt; die Letztere beſteht nur 
aus einzelnen Perſonen der verſchiedenen Kronländer, die ſich noch 
zu keinem Klub vereinen konnten. Die Deutſchen und die Groß⸗ 
öͤſtreicher verfügen mindeſtens über 120 Stimmen. (K. 3.) 

— [Verhältniß zu Ungarn.] Die Verhandlungen in 
dem ungariſchen Unterhauſe zu Peſth verfehlen ihre Wirkung auf 
die hieſige Stimmung keineswegs. Der Reſt von Sympathien, 
welche man hier und da noch für die herrſchende Völkerſchaft jen⸗ 
ſeit der Leitha hegte, iſt, Dank der immer zunehmenden Anmaaßun⸗ 
gen ihrer Wortführer, dem gänzlichen Verſchwinden nahe. Auf 
einen Ausfall, den ſich einer jener magyariſchen Parlamentsredner, 
welche man bisher zu überſchätzen gewohnt war, auf Deutſchland 
erlaubte, antwortet die „Oſtd. Poſt“ unter Anderem: „Die Deut⸗ 
ſchen in Deutſchland bekennen ohne Scham, daß ſie in politiſchen 
Dingen noch viel von England zu lernen haben, würden aber Jeden 
mit Spott abweiſen, der fie deshalb nach Ungarn in die Schule 
ſchicken wollte. Deshalb, wenns beliebt, nichts mehr davon, daß 
man im Peſther Nationalmuſeum über Deutſchlands Wohlſein 
Wache hält!“ Was die Regierung dem ungariſchen Landtage ge⸗ 
1 unternehmen werde, darüber vernimmt man Folgendes: 

er Kaiſer werde die ungariſche Adreßdeputation empfangen, in 
ſeiner Antwort aber auf das Verfaſſungspatent vom 26. Februar 
hinweiſen und auffordern, Abgeordnete zum Reichsrath zu wählen. 
Bei fortwährendem Widerſtande würden unmittelbare Wahlen in 
Ungarn u. ſ. w. ausgeſchrieben werden und, falls ' t 
würden, nichtsdeſtoweniger die ußfähigkeit des? 
für die ganze Monarchie anerkannt werden. (N. P. Z. 

Gran, 17. Mai. [Die Steuereintreibung.] 
Naplo“ ſchreibt: Der heutige Tag war einer der kritiſchen Tage 
denen wir entgegengehen. Mit feſter Entſchloſſenheit empfingen 
wir das zur Eintreibung der ungeſetzlichen Steuern hergekommene 
k. k. Militär, deſſen Rittmeiſter ſeine Söldlinge vor dem Komitat⸗ 
hauſe aufſtellte, und mit einem kleineren Theile derſelben hinein⸗ 
drang. Hier fragte er zunächſt nach der Wohnung des erſten Vize⸗ 
geſpans, und da er ihn nicht zu Hauſe fand, drang er in die Woh⸗ 
nung des Stuhlrichters Julius Andraſſy, wo noch acht Beamte an⸗ 
weſend waren. Den erwähnten Stuhlrichter herrſchte er mit ge⸗ 
bieteriſcher Sprache an, der Stuhlrichter empfing ihn aber mit ern⸗ 
fter Entſchloſſenheit ſitzend, worauf der Rittmeiſter ihm aufzuſtehen 
befahl, aber die Antwort erhielt: „Das iſt mein Zimmer, hier bleibe 
ich ſizen, mit Gewalt können auch Sie Platz nehmen.“ Auf die 
Aufforderung des mitgekommenen Steuerinſpektors, die k. k. Steuer⸗ 
Hauptbücher herzugeben, erwiderte der Stuhlrichter: „Ich ſage 
Ihnen nicht, daß die Bücher hier ſind, ich ſage Ihnen auch nicht, 
daß ſie nicht hier ſind; Sie können mit Gewalt nachſuchen, aber 
ich werde freiwillig zu Nichts meine Hand bieten, denn mich ver⸗ 
pflichten nur unſere Geſetze und die Beſchlüſſe unſeres Komitates.“ 
Hierauf griff der Rittmeiſter zu einem Schreckmittel, er befahl näm⸗ 
lich zwölfen ſeiner Leute, im Vorzimmer zu bleiben und Nieman⸗ 
den hinauszulaſſen. Unſere Gefangenen aber ſangen trotz ihrer mit 
aufgepflanztem Bayonnett draußen ſtehenden Wächter das Szozat 
laut und mit Begeisterung. Während deſſen ſchickte der Riltmei⸗ 
ſter um den Rechnungsführer, aber die Komitats⸗Haiducken wolle 
ten ihm nicht gehorchen und wurden deshalb unter Bewachung ge⸗ 
ſtellt. Ein Pandur wurde zwiſchen Bayonnetten um den Rech 
nungsführer geſchickt. Inzwiſchen langte der erſte Vizegeſpan an, 
der, als er das Vorgefallene erfuhr, den Nittmeifterjmit männlichem 
Muth und würdevoller Entſchloſſenheit aufmerkſam machte, daß er 
nicht bevollmächtigt ſei, eigenmächtig Strafen zu ertheilen, umſo⸗ 
weniger Beamte zu Gefangenen zu machen, ſondern einfach Steuern 
einzutreiben, wobei er von konſtitutionellen Beamten keine Mitwir⸗ 
fung hoffen könne. Dieſe Worte ſchienen zu wirken, denn ſogleich 
wurden die Beamten und Komitatsdiener freigelaſſen. Die ver⸗ 
langten Steuerbücher kamen aber nicht zum Vorſchein. Hierauf 
wurde nach den Kaſſirern geſchickt, aber es war keiner zu finden. 
en Fe zogen ſich nun zurück und quartirten ſich in der 

adt ein. 


Bayern. München, 21. Mai. [Die Würzburger 


ferenz] In gut unterrichteten Kreiſen wird behauptet, die 


„Defti 


Kon 


ziehen vor Allen die Mährer und Schleſier als Annektirte in ihren Konferenz in Würzburg werde nicht die Aufgabe haben, für das 


Kreis und duzen die Kroaten und Serben, obwohl dieſe von ihrer 
Sprache kaum den Brudergruß verſtehen. Die Letzteren aber ſehen 


jonveränen Stellung herab auf die Czechen, namentlich deshalb, 
weil die Czechen eine Allianz mit dem Feudaliſten und antikonſti⸗ 
tutionellen Grafen Clam eingehen mußten, um wenigſtens eine 
beachtenswerthe Minorität zu bilden. Die Czechen trennen ſich 
noch von den Polen, da jene den Einheitsſtaat bei der größtmög⸗ 
lichen Autonomie der Provinzen anerkennen, dieſe nur das Letztere 
auſtreben, um zu gelegener Zeit die daraus entſtehende Schwäche 
des Staates benutzen zu können. Die dritte Partei iſt die deutſche, 


Armeekorps der Mittelſtaaten einen Dberfommandanten 4 — 
nen, ſondern lediglich die, das Reglement für den 1 
die Verpflegung feſtzuſtellen. Die Wall . Se 
ſei für ſpäter vorbehalten. 


Hannover, 21. Mai. [Handelsvertrag mit Rufe 
land; Bevölkerungsſtatiſtik] Laut einer erfündiguen 
im neueſten Hefte der Geſetzſammlunz ift zwiſchen den Regierungen 
Rußlands und Hannovers verabredet, daß, immer gegenſeikig, 
vollſtändige Freiheit des Handels und der Schifffahrt stattfinden, 
jedweder im Staate des Andern freien Zutritt haben und die vollen 
Verkehrsbegünſtigungen der Eingeborenen genießen ſoll, und daß 


— 


der Fremde Grundſtücke jeder Art erwerben kann, ohne anderen 
Abgaben, Steuern oder Verpflichtungen als der Einheimiſche zu 
unterliegen. Dieſe hier nur im Umriß angedeuteten Beſtimmun⸗ 
gen find wörtlich dem Eingangsartikel des im Juni 1857 zwiſchen 
Rußland und Frankreich abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrages entnommen. — Einer Mittheilung aus dem ſtatiſtiſchen 
Büreau zufolge hat ſich, mit Ausnahme der Jahre 1822 und 1825, 


die Bevölkerung des Königreichs nie ſtärker vermehrt, als im Jahre 
1859; die Aufzeichnungen reichen jedoch nur bis 1817 zurück. 


Bei 62,261 Geburten und 41,670 Todesfällen betrug die Zunahme 
20,591. 
das Vorjahr ab⸗, 1 
zugenommen und überhaupt den hoͤchſten nachweisbaren Stand 
erreicht. An Mehrlingsgeburten find 817 Zwillings- und 7 Dril⸗ 
lingsgeburten verzeichnet. (Pr. 3.) 

Sachſen. Dresden, 21. Mai. [v. Ammon f.] Am 

18. d. iſt hier nach Sdtägigen ſchweren Leiden der königliche Leibarzt 
Geh. Medizinalrath Dr. Friedrich Auguſt v. Ammon (geb. 1799) 
geſtorben. 1 

Baden. Heidelberg, 19. Mai. [Deutſcher Handels⸗ 
tag.] In der geſtrigen letzten Sitzung des Handelstages ſtellte der 

Abgeordnete Behrend den Antrag: an den Großherzog eine Depu⸗ 
tation zu ſchicken, um demfelben die Gefühle der Ehrerbietung und 
des Dankes von Seiten der Verſammlung darzubringen. Dieſer 
Antrag wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen, und ſofort 
eine Deputation bezeichnet, welche aus Vertretern von Preußen, 
Bayern, Hannover, Württemberg, Sachſen und den Hanſeſtädten 
beſtand, und welche ſich Nachmittags nach Karlsruhe begab, wozu 
die großherzogl. Eiſenbahnverwaltung in zuvorkommendſter Weiſe 
ſich erbot, den betreffenden Mitgliedern die nöthigen Wagen zur 
Verfügung zu ſtellen. Es wurde ſodann zur Wahl der 15 Mitglie- 
der des bleibenden Ausſchuſſes geſchritten, die Feſtſtellung des Skru⸗ 
tiniums aber einer beſonderen Kommiſſion überlaſſen, deſſen Re⸗ 
ſultat ſpäter bekannt gegeben wird. Dagegen erfolgte ſogleich ein 
Nefultat in Bezug auf die Wahl des Orts für die nächſte Ver⸗ 
ſammlung, wozu mit überwiegender Stimmenmehrheit (64 Stim⸗ 
men) München beſtimmt ward. In Vorſchlag waren noch Leipzig, 
Nürnberg, Braunſchweig und Stuttgart. Es wurde ſodann die 
Berathung über den vierten Hauptantrag (Handelsgeſezbuch) zu 
Ende geführt, und die Abſtimmung erzielte folgende Faſſung: Der 
deutſche Handelstag erklärt: 

I., Der Entwurf eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nach den 
Beſchlüſſen der letzten Leſung möge ſofort und unverändert in allen deulſchen 
Bun desſtaaten eingeführt werden. II. Bei Einführung des Handelsgeſetzvu⸗ 
ches möge durch die Regierungen und Stände der einzelnen Bundesstaaten von 
dem in Art. 1, Alinen 3 des Handels geſetzbuches gemachten Vorbehalt kein Ge» 
ut werden. III. Es möge überall und möglichſt gleichzeitig mit 
dieſer Einführung die Organiſation von Handelsgerichten in Angriff genommen 
werden, und zwar nach folgenden leitenden Prinzipien: 1) In Handelsſachen 
entſcheiden nur Handelsgerichte. 2) Handelsgerichte ſind an allen denjenigen 
Orten zu errichten, wo die Verhältniſſe eine ſachgemäße Dejepung derjelben.er- 
möglichen. 3) Die Urtheile der Handelsgerichte werden von kaufmänniichen 
Richtern unter einem rechtsgelehr Vorfepen gefält. 4) Bei Exrichtu 
von Appellationsgerichten in Handelsſachen iſt auf geeignete Ber 
des kaufmänniſchen Elements Bedacht zu nehmen. 5) Das Verfahren vor Han- 
delsgerichten iſt ein ſummariſches, mündliches und öffentliches. IV. Es möge 
durch Vereinbarung der deutſchen Regierungen und Stände baldmöglichſt ein 
gemeinſamer oberſter deutſcher Gerichtshof zur Erhaltung der Einhelt und & 
meinſamen Fortbildung des deutfchen Handelsrechts ins Leben treten. V. Es 
mögen ſich die deutſchen Regierungen über ein oder mehrere Zentralblätter be 
hufs der durch das Handelsgeſetzbuch vorgeſchriebenen Veröffentlichung der im 
Handelsregiſter einzutragenden Vermerke einigen. VI. Es mögen die deutſchen 
Regierungen und Stände alsbald eine Kodifikation des Fallitenrechts und des 
gefammten bürgerlichen Verkehrsrechts für ſämmtliche deutſchen Bundesſtaaten 
in Angriff nehmen, und bee dieſer Gelegenheit 1) über die gleichmäßige Beſeiti⸗ 
Ans des in den Art. 25, Alin. 3, Art. 46, Alin. 2, Art. 87, Alin. 2, Art. 115, 

rt. 129, Alin. 5, Art. 135, Alin. 4, Art, 155, Alin. 3, Art. 171, Alin. 3, Art. 
233, Alin. 2, aufgeſtellten, die erforderliche Sicherheit des deutſchen Handels⸗ 
verkehrs in empfindlicher Weiſe beeinträchtigenden Prinzips Bedacht nehmen; 
2) auf eine gleichmäßige Reviſion der zahlreichen, in dem Handelsgeſetzbuch an 
den kaufmänniſchen Stand eines oder beider Betheiligten geknüpften, insveſon⸗ 
dere der in den Art. 309—311, 313, 297 aufgeſtellten eigentgumlichen Rechts. 

rundfäge Bedacht nehmen; 3) die praktiſch undurchführbare Scheidung zwi⸗ 
chen einer Kommanditgeſellſchaft und einer ſtillen Geſellſchaft (Art. 150 ff., 
250 ff.) beſeitigen; 4) die in den Art. 345, Alin. 3, Art. 349, Alin. 2, enthalte» 
nen Normen in geeigneter Weiſe ergänzen. 1 
Hinſichtlich eines eingebrachten, vielfach unterftügten Amende⸗ 
ments auf Erlaſſung eines allgemeinen deutſchen Eiſenbahngeſetzes 
wurde beſchloſſen, daß die Sache dem bleibenden Ausſchuß zur wei⸗ 
teren Vorbereitung der Frage für den nächſten Handelstag zu über⸗ 
weiſen ſei. In der vorgeſtrigen Sitzung gab das Präſidium der 
Verſammlung Kenntniß von einem Schreiben, das von Seiten 
eines deutſchen Vereins in London an den versammelten Handels. 
tag gerichtet iſt, und worin dieſem empfohlen wird, bei der 1862 
ſtatt A Weltausstellung durch eine gemeinſame deutſche 
entralkommiſſion die Intereſſen des N Gewerbfleißes 
wahrnehmen zu wollen. 


Frankfurt a. M., 21. Mai. [Nationalverein.] Am 
17. d. fand hier eine Verſammlung von hieſigen Mitgliedern des 
Nationalvereins unter Borfig von Fries aus Weimar ſtatt, in der 
u. A. ein Antrag des Oberlehrer Dr. Stern, das Betragen des 
engliſchen Miniſters, der es neulich in der Macdonaldgeſchichte ges 
wagt, die Ehre des deulſchen Volkes durch ſpöttiſche Aeußerungen 
über unſre Geſetzgebung anzutaſten, als ungebührlich zurückzuwei⸗ 
fen, angenommen wurde. 

Heſſen. Kaſſel, 20. Mal. [Cünberufung des Land⸗ 
tags; Wahlen.] Durch Miniſterialſchreiben vom 16. d. iſt der 
Landtag auf den 6. Juni einberufen. — J Fritzlar und Marburg 
unterlag die Regierungspartei bei den vorgeſtern ſtaltgefundenen 


Wahlen und in Rinteln wurde der verfaſſungstreue Bürgermeiſter | 


Peter fait einſtimmig wiedergewählt. Die am Tage zuvor in Hom⸗ 
burg, Neukirchen und Sbernirchen vollzogene Wahl der Wahlmän⸗ 
ner geſchah unter Rechtsvorbehalt und fiel im Sinne der Freunde 
der Verfaſſung von 1831 aus. 


Holſtein. Kiel, 19. Mal. [Die däniſchen Rüſtun⸗ 
gen] Es hat ſich allen munen Nachrichten aus Schleswig 
zufolge vollkommen beftätigt, daß in der Befeſtigung der Danne⸗ 
wirke⸗ und Düppelſtellung nur langſame Fortſchritte gemacht wer 
den. Eingeſtellt find die Arbeiten freilich nirgends, aber man be⸗ 
ſchäfligt ſich mehr mit den Vorbereitungen von Annäherungshinder⸗ 
niſſen, als mit den eigentlichen Feſtungswerken. Früheren Meldun⸗ 
gen über dieſen Punkt iſt hinzuzufügen, daß man däniſcherſeits auch 
in der Gegend von Kappeln Terrainrekognoszirungen vorgenom⸗ 
men hat, welche auf fortifikatoriſche Sicherung des dortigen 


Die Zahl der Trauungen (16,204) hat um 177 gegen 
die der unehelichen Geburten (6950) um 217 


2 


Schleiüberganges hindeuten. Seit längerer Zeit iſt es im Werke, 
aus Privatmitteln dort eine feſte Brücke herzuſtellen; pekuniäre 
Verhältniſſe und Mangel an Theilnahme Seitens der Regierung 
haben das Zuſtandekommen derſelben bis jetzt aber verhindert und 
die gegenwärtigen Kriegsausſichten find dem Plane ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch nicht günſtig geweſen. Natürlich wird die Ausführung 
vor der Hand jedenfalls unterbleiben. — Bei den verſchiedenen 
Truppengattungen, hauptſächlich aber bei den verdoppelten Infan⸗ 
teriebataillonen bemerkt man eine hier zu Lande ſeltene Regſamkeit, 


es wird täglich und namentlich viel im Feuer exerzirt; in welchem 


Maaßſtabe dieſe Uebungen ftattfinden, ergiebt ſich aus der That⸗ 
ſache, daß kein Bataillon über 200 Mann ſtark iſt, die Kompag⸗ 
nien alſo höchſtens in der Stärke von 20 Rotten (zu 2 Gliedern) 
ausrücken werden. Anders verhält ſich die Sache bei der Reiterei 
und Artillerie, wo bekanntlich keine Doublirung der Truppenkörper 
ſtattfindet. Beide Waffengattungen werden genügende Frontſtärke 
aufzuweiſen haben. (Pr. 3.) 

7 &ächf. Herzogth. . Gotha, 21. Mai. [Die Ge⸗ 
ſchäftsergebniſſe der hieſigen Lebensverſicherungs⸗ 
bank] im Jahre 1860, worüber demnächſt der Bericht erſcheinen 
wird, waren günſtiger als in irgend einem der früheren Jahre. 
Dieſe Gunſt zeigte ſich theils in dem Zugange einer großen Zahl 
neuer Mitglieder (1437 mit 2,698,700 Thlrn. Verſicherungsſumme), 
theils in der verhältnißmäßig geringen Ausgabe für Sterbefälle 
(109,353 Thlr. weniger als die rechnungsmäßige Erwartung,) theils 
in der Zunahme der (um 534,740 Thlr.) vermehrten Fonds, — 
theils in dem reichlichen (nunmehr auf 4½ Prozent im Durchſchnitt 
geſtiegenen) Zinsertrag der Ausleihungen. Durch jenen Zugang 
erhob ſich, nach Abzug des Abgangs, der Verſicherungsbeſtand für 
den Jahresſchluß auf 22,892 Personen mit 37,418,300 Thlr. Ver⸗ 
ſicherungsſumme. Die Zahl der Sterbefälle, für welche Vergütung 
geleiſtet werden mußte, war 464, der Betrag der dadurch zahlbar 
gewordenen Summen 750,700 Thlr. Die Einnahme an Prämien 
und Zinſen betrug 1,750,156 Thlr., die Ausgabe für Sterbefälle, 
Dividenden ꝛc. beſchränkte ſich auf 1,215,416 Thlr., die Differenz 
von 534,740 Thlrn. wuchs dem Bankfonds zu und erhob denſelben 
auf 10,317,098 Thir. In dieſem faſt ausſchließlich auf erſte Hy 
potheken von Landgütern ausgeliehenen Fonds ſind 200,394 Thlr. 
für Ausgabereſte und ſonſtige Paſſiva, 8,305,883 Thlr. für Prä⸗ 
mienreſerve und Prämienübertrag und 1,810,812 Thlr. für die den 
Sicherheitsfonds ausmachenden reinen Ueberſchüſſe begriffen, welche 
letzteren in den nächſten fünf Jahren (in dieſem mit 32 Prozent der 
bezahlten Prämien) als Dividende an die Verſicherten vertheilt 
werden. Der reine Ueberſchuß, welchen das Jahr 1860 ergab, be⸗ 
trug 495,518 Thlr. und verſpricht eine Dividende von 38 Prozent. 
Durch dieſe jo reichlichen Zurückerſtattungen ſtellen ſich die Beiträge 
der Verſicherten auf ein ungemein niedriges Maaß herab, während 
jene ausgedehnten, auf ſolideſte Weiſe angelegten Fonds jede wün⸗ 
ſchenswerthe Garantie darbieten. 


Großbritannien und Irland. 
a Sb ft da hn 0 . Je be e 
reift, wo fie wohlbehalten angekommen tft. Gleichzeitig traf da⸗ 
ſelbſt der Prinz Ludwig von Heſſen ein. Der König der Belgier 
wird morgen oder übermorgen erwartet. Sein Beſuch auf Os⸗ 
borne iſt auf ungefähr 10 Tage bemeſſen und bleibt wegen der 
Trauer um die Hedda von Kent ein ſtrenge privater. 


Frankreich. 

Paris, 20. Mai. [Tagesbericht.] Die Regierung wird 
dieſer Tage eine ausführliche und, wie es heißt, ſehr intereſſante 
Denkſchrift des Generals Beaufort d'Hautpoul über die Lage Sy: 
riens veröffentlichen. — Marſchall Peliſſier wird auf einige Tage 
in Urlaub nach Paris kommen. — Man erwartet jn gewiſſen wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen für die allernächſte Zeit irgend eine entſchei⸗ 
dende Wendung der kaiſerlichen Politik in der römiſchen Frage. 
Herr v. Talleyrand ſoll bereits unter der Hand feine Vorbereitun⸗ 
gen zu feiner baldigen Rückkehr nach Turin treffen. — Hr. Thou⸗ 
venel hat vor einigen Tagen die Deputirten der ſeparatiſtiſchen 
Staaten der nordamerikaniſchen Union empfangen. — Die Rede, 
welche der Herzog von Aumale jüngſt in einer literariſchen Geſell⸗ 
ſchaft Englands gehalten hat, darf von franzöſiſchen Zeitungen nicht 
wiedergegeben werden; die Präfekten ſind angewieſen, auf umlau⸗ 
fende Exemplare zu fahnden. (S. Nr. 115.) — Man ſpricht von einer 
neuen Broſchüre des Herzogs von Aumale, die jedoch dieſes Mal 
nur im Auslande erſcheinen würde. Sie ſoll den Titel führen: „La 
France en 1861.“ — Aus den Berichten der Präfekten geht her⸗ 
vor, daß beinahe ſämmtliche große Eiſengießereien Frankreichs ſich 
weigern, die große Londoner Induſtrieausſtellung zu beſchicken. Als 
Grund dieſer Weigerung geben ſie an, daß fie durch den Handels⸗ 
vertrag außer Stand geſetzt ſeien, mit der engliſchen Produktion zu 
konkurriren. — Aus Turin meldet man, daß die ungariſche Emi⸗ 
gration es für den Augenblick aufgegeben hat, einen Aufſtand in 
Ungarn zu begünftigen, und Koſſuth ſoll ſeiner Partei Befehl er⸗ 
theilt haben, ſich Deak anzuschließen. — Die franzöſiſche Flotte hat 
heute Abend um 5 Uhr Toulon verlaſſen, um ſich nach Syrien zu 
begeben. Sie iſt folgendermaßen zuſammengeſeßt: Linienflotte: 
„Bretagne“, Vizeadmiral de Tinan; „Donawerth“, Kontreadmi⸗ 
ral Chopart; „Algeſiras“, Kontreadmiral Paris; „Eylau“, „Sms 
perial“, „St. Louis“, „Redoutable“, „Fontenoy“ und die Dampf⸗ 
korvette „Caton“; Transportflotte: Amazone, Aube, Finiſtere, 
Vauban, Cacique, Gomer, Descartes, Mogador, Canada, Labra⸗ 
dor, Mayenne, Artöze, Moselle. Die Transportſchiffe zönnen unge⸗ 
fähr 6300 Mann an Bord nehmen. — Die „Patrie“ widerlegt 
heute die Nachricht, daß die vom „Diritto“ mitgetheilte Adreſſe der 
Römer an den Kaiſer von dem Herzege von Grammont und dem 
General Goyon angenommen und nach Paris geſandt worden ſei. 
— Said Djemblad, der Druſenhäuptling, welcher im Gefängniſſe 
todt gefunden wurde, ſollte, auf das Andrängen Frankreichs, öffent 
lich hingerichtet werden, während England ſich eben ſo eindringli 

ür ſeine Begnadigung verwandte. Fuad Paſcha hat den Mittelweg 
ergriffen, wie es hier heißt, und ihn im Gefängniſſe erdroſſeln laſ⸗ 
ſen. — Die künſtliche Anlegung von Auſternbänken wird im Sü⸗ 
den Frankreichs mit dem größten Eifer betrieben. In Saint⸗Tro⸗ 
pez iſt neuerdings ein Aviſo angekommen, welcher 200,000 Auſtern 
für den Golf dieſer Stadt an Bord hatte. 

= lucian Murat und Prinz Napoleon] Bekannt 
lich wird der Prinz Murat ſeit einigen Tagen im „Sidele“ und in 


der „Opinion Nationale“ bei Gelegenheit der bevorſtehenden Neu 
wahl eines Großmeiſters der franzöſiſchen Breimauterlogen I 


ſtark kompromittirt worden, und da er dieje Angriffe dem Einfluſſe 
des 1 8 Napoleon zuſchreibt, jo hat er denſelben fordern laſſen, 
Der Kaiſer intervenirke und verbot das Duell. 


— [Das C 
Körper vorgelegte Cerealiengeſetz wird mit einer ſehr wichücgt 
Veränderung aus den Kommiſſionsberathungen hervorgehen. 
der Korreſpondent der „BH3.*, der „vollkommen in der Lage it 
hierüber unterrichtet zu ſein“, verſichert, hat die Komiſſion Ae 
dem urſprünglichen Geſetzentwurfe aufgeſtellte Unterſcheidung der 
Provenancen geſtrichen, und der Staatsrath hat ſich damit bereits 
einverftanden erklärt. Es wird alſo im neuen Gerealientarif keinen 
Unterſchied machen, aus welchem Lande das zu importirende Su! 
kommt. Ferner wird die Differentialabgabe, die von Gereal 
auf fremden Schiffen erhoben wird, niedriger normitt werden. 
Dagegen ſoll zum Schutz der franzöfiihen Mehlfabrikation det 
Eingangszoll für fremdes Mehl auf 1 Fr. für den metriſchen Zenk 
ner fegte werden; der urſprüngliche Entwurf tarifirte 
Mehl nur mit 75 Ct.. Der neue Tarif, wie ihn die Kommiſſion 
des geſetzgebenden Körpers mit dem Staatsrath vereinbart hab, 
wird demnach in der Regel nur drei Unterſcheidungen kennen, ie 
nachdem die Einfuhr auf franzöſiſchen Schiffen oder zu Lande oder 
je nachdem ſie auf fremden Schiffen erfolgt. Weizen wird, auf 
franzöſiſchen Schiffen oder über die Landgrenze importirt nu 
50 Ct, auf fremden Schiffen 1 Fr. Eingangszoll entrichten; M 
in den beiden erſten Fällen 1 Fr. auf fremden Schiffen 1 Fr. 50 
Roggen, Mais, Gerſte, Hafer, trockene Gemüſe, Maronen, Ka⸗ 
ſtanien, Kleie und Abfäle find auf franzöſiſchen Schiffen und zu 
Lande zollftei, auf fremden Schiffen beträgt der Zoll 50 Et. Oel⸗ 
früchte find vom Eingangs zoll ganz frei, Oele bleiben mit 6 Ft. 
per 100 Kilogr. belaſtet. * 

— [Zur polniſchen Frage.] Man fängt hier an, ie 
Sache der Polen als halb verloren zu betrachten, weil eingetro 
nen ſichern Nachrichten zufolge die ruſſiſche Regierung eine im 
feſtere Haltung gegen den Aufruhr annimmt. Die große 
niß der hier lebenden Ruſſen beftand darin, daß die Regler 
durch beſtändiges Nachgeben an eine Schwäche glauben la N 
iM e in ae nge Raabe, ni in 

uch in dieſer Beziehun neu ondenz 
dem „ ne Debals - m i U —. n einem 
der vornehmften Mitglieder der hieſigen p f 
und hebt beſonders hervor, daß die ruſſiſche Regierung, obgleich ſie 
Anfangs Miene machte, die Beamten, welche fig gegen die War⸗ 
ſchauer Manifeſtationen ſtreng gezeigt hatten, zur Unlerſuchung zu 
ziehen, dieſelben im Gegentheil in jeder Weiſe auszeichnet. Ferner 
wird in dieſer Korreſpondenz behauptet, daß es noch weit mehr 
Vorſtellungen und dem Einfluffe der Führer, als der Gewalt d 
ruſſiſchen Armee zu verdanken iſt, wenn das polniſche Volk keine 
weiteren Manifeſtationen gemacht habe. (Pr. 3.) ' 

— [Kalamitäten des Kaiſerreichs.] Paris war 0 


— — — 


nie, ſelbſt unter dem Kaiſerthum nie jo demolirt, wie jetzt; man il 
ſchon jo weit, ſchöne neue Stadtviertel zu zerſtören und wird IM 
vielleicht nächſtens en gros mit Pulver in die Luft ſprengen. 
Ihöner Theil der Boulevards liegt in Trümmern und Geſindel 
hauſt darauf mit wohlfeilen Rattenpulvern, Hü neraugen⸗Vertt 
bungsmitteln u. dgl. m. Und der Zweck dieſer Ag 2 
klar! Man denke ſich 100,000 Bauarbeiter und darüber, 
Paris anfüllen, ganz abhängig vom Beſtehen des Kaiſerthums, da 
neben Tauſende von Spekulanten und Grundeigenthümern, die 
bereichern. Die Arbeiter find zu zahlreich und zu mächtig, um 
nicht den Unternehmern ſelbſt den Preis der Arbeit vorzuſchreibel, 
zu verwöhnt um viel zu arbeiten. Die Nationalwerkſtätten ware 
dagegen gehalten, Muſter der freien Arbeit! Wir haben es o 
prophezeit Die Finanzen werden die Klippe fein, au welcher das 
zweite Kaiſerthum ſcheitert und dieſe Ueberzeugung beginnt hier, jelb 
7 0 ee 15 eh 2 Dabei bedroht ) 

sher ſchlechte Wetter mit einer ſchlechten Ernte und di 
Schuld wächſt immer! (N. 3.) n 

ER Schweiz. 

Baſel, 19. Mai. [Unglücksfall] Am 8. d. fand hiel 
ein Unglück ſtatt, das unter Umſtänden ſehr verderblich 15 9 
den können. Drei Knaben im Alter von 14—16 Jahren wußten 
ſich Eingang auf der Leonhardſchanze zu verſchaffen, wo ſich ein 
faust beagle mehr benutztes Pulvermagazin befindet. DI 
elbſt brachen ſie einige der eiſernen Läden auf und ſuchten das zwi 
ſchen den Dielen befindliche Pulver zu gewinnen. Um aber gena 
ſuchen zu können, leuchteten fie unvorſichtig mit einer Ker e umher / 
worauf eine Exploſion erfolgte, weiche das im ganzen Naum — 
den Fugen zwiſchen den Dielen befindliche Pulver entzündete, a 
vielen Stellen den Dielenboden emporriß, die Knaben an die Peck 
ſchleuderte und das Dach an mehreren Stellen durchbrach. Grid 
cherweiſe noch bei Beſinnung retteten ſich die Attentäter mit bren⸗ 
nenden Kleidern zu den Fenſteröffnungen hinaus, warfen dieſelben 
ab und ſchrien um Hülfe, ſich vor Schmerzen auf dem Raſen um 
herwälzend. Den herbeieilenden Perſonen bot ſich ein schreckliche 
Anblick dar. Mit vom Pulverdampfe geſchwärzten blutenden or 
ſichtern und verſengten Haaren lagen die Knaben da, Hemden und 
Halstücher brannten noch an vielen Stellen und nach Enten 
derſelben zeigten ſich namentlich bei Einem am ganzen 4 
ſchwere Brandwunden. In Leintücher gehüllt, wurden ſie in das op 
tal geſchafft; man zweifelt an dem Aufkommen des einen edle. 

— [Der Brand in Glarus! verzehrte (wie 1 
graphisch gemeldet) nach amtlichem Bericht 500 Häuſer ER 
Werthe von 8 Millionen Frs. Die Fabriken find gerettet. 2 
Tage vorher verwarf die verſammelte — arg die Anträge 
der Regierung auf Milderung des ſtrengen Geſetzes, das währen 
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de hne das Anzünden von Feuern, ſelbſt in den Küchen, 
deutend beſchränkt. Tags darauf wurden die Spritzen probirt, 
Abends 10 Uhr, da Alles müde im Bette lag, brach bei ſtar⸗ 
Föhnſturm ein Brand aus, deſſen Flamme ſich über die höl⸗ 
9 en Gaſſen ſo ſchnell verbreitete, wie wenn mit einem Zündhölz⸗ 
en über die Dächer geſtrichen würde; die ſteinernen Häuſer über⸗ 
kingend, faßte ſie in großen Zwiſchenräumen ſelbſt fernſtehende 
ten, ſo daß die im obern Dorf Helfenden ihre eigenen Wohnun⸗ 
u im untern bald aufflammen ſahen. In den Zwiſchenräumen 
tickten einige Menſchen vor der großen Hitze, und an Rettung 
bl ſo wenig zu denken, daß ſogar einige Feuerſpritzen verbrann⸗ 
u. Aus dem brennenden Telegraphenamt entſandte ein Angeſtell⸗ 
obwohl in der Schweiz kein Nachtdienſt beſteht, nach allen 
Felten Alarmfignale. In dem benachbarten Rappers wyl hatte zu⸗ 
ein Telegraphiſt etwas auf dem Büreau vergeſſen; als er nach 
hr wieder hineintrat, hörte er das verhängnißvolle Klopfen, 
durmirte den Ort und in einigen Viertelſtunden war man ſchon 
der Eiſenbahn; den Spritzen von Rapperswyl verdankt man 
Il, was in Glarus noch gerettet worden iſt. Die Schnee: 
Wer des rieſigen Glärniſch ſtrahlten den rothen Wiederſchein weit 
Adi Lande hinaus; in Chur ſah man die Röthe ſelbſt über dem 
da; auch in Bern ſah man ſie, aber ſelbſt von Zürich kam 
Hülfe zu ſpät, denn in 3 Stunden war Alles vorbei. Allein 
duch bewährte ſeinen alten Ruf von Wohlthätigkeit; es hätte 
G Rinder aufgenommen, wenn es nöthig geweſen wäre. Die 
Woeiger alle ſchicken ſich an, ihre Schuldigkeit zu thun. Nebſt 
r kantonalen Aſſekuranz von Glarus wird beſonders die Privat- 
Uſchaft der ſchweizeriſchen Mobiliaraſſekuranz kräftig auftreten, 
N fie, über ein Steuerkapital von 345 Millionen verfügend, die 
Millionen leicht flüſſig machen wird, welche fie hier ſchuldig ge⸗ 
worden iſt. Dennoch dürften manche Familien für immer rui⸗ 
ut bleiben. +47 auch in Deutſchland edle Menſchen ihrer ges 
alen. . (N. P. 3.) 


als Herr Fazy aus einer 4 nach Hauſe ging, wurde 
9 


r den Angreifer feſtnehmen 

So berichtet der Mißhandelte. Herr Marchand ſeinerſeits 
uptet, Herr Fazy habe den Stuhl gegen ihn aufgehoben, 
daß ein beleidigendes Wort ihn dazu berechtigt hätte. 
wü dnigen bekennt er, daß er ſeine Mißhandlung mit Vorbedacht 
habe, obgleich er von ſeinen Freunden abgemahnt worden 

Er habe unter dem Eindrucke des Vorganges auf dem Finanz⸗ 
en ehandelt. Das Verbrechen wird alſo nicht geleugnet. Von 
ae Stuhl jagt Fazy, derſelbe habe großen Lärm ges 
„weil er in ſo ſchlechtem Zuſtande war, daß er unter ſeinen 
brach. Er habe dann einen ſtärkeren zur Hand genommen. 

der Angabe Marchands hätte ihn Fazy von vorneherein miß⸗ 

10 empfangen, auf das Pult geſchlagen und mit „erétin“ um 
geworfen u. |. w. Das Wort »insolent“ habe Marchand erit 
W drochen, als Fazy geſagt: „Glaubt Ihr denn, daß ich Euch 
ernähren ſoll?“ Gegen die Bemerkung des Herrn Fazy, daß 
Auen von Angeftellten zur Thür hinausgeſtellt worden 


Hert Marchand nichts willen; ein einziger Angeftellter 
geſagt: „Gehen Sie doch; Sie ſehen, daß Herr Fazy 
Net guter Laune iſt, wie ihm dies hin und wieder begegnet.“ 
, gend den Schlag, ſagt Marchand, der eine verfrüppelte Hand 
zer habe dem Gegner nicht weh thun, ſondern bloß eine Schmach 
Wee woler, Er wollte ihn auf die Naſe treffen, aber durch eine 
gung des Herrn Fazy ſei der Streich auf die Stirn gegangen. 
„terliftig war der Schlag nicht, denn 00 ſah den Angreifer 
men, und brachte ſeine Hände, die er onſt immer auf dem 
trägt, nach vorn und bediente ſich derſelben zu Ge⸗ 
Mögen. Feſtgenommen wurde ich nicht, jagt Marchand, ſondern 
frei mit dem Polizeimann. Eine Entſchuldigung für Herrn 
hand war, daß er dem Herrn Fazy durch den Präſidenten der 
Sammer empfohlen zu fein glaubte. 


Italien. 


Turin, 19. Mal. [Tages notizen] Ein konigliches 
. verorbnet, daß alle 565 und Silbermünzen folgende In⸗ 
te in das königliche Bildniß haben müſſen: „Vittorio Emma- 

le II.“ und auf der Rückseite: „Regno d'Italia“. Auf den 
Nemünzen wird die Inſchrift um das königliche Bildniß fol⸗ 
in: „Vittorio Emmanuele, re d'Italia“, und auf der Rück⸗ 
Nice in einander geſchlungene Lorbeer- und Eichenzweige, über 
en ſich ein Stern befindet. — Am 16. Mai find in Turin vier 

IN Mitte aus Nordamerika angekommen, um hier eine Freiſchaar 
Ib amerikaniſche Union zu werben. Mehrere Garibaldianer 
bereits in dieſe Legion eingetreten, andere ſind erbötig nach 
Auodorf zu folgen, — Aus Livorno, 16. Mai, wird gemeldet: Die 
N ſammenrottungen in der Nähe von Capella Valdeſe wieder⸗ 
10 „bleiben jedoch durch die aufgebotene Truppenmacht un⸗ 
alich. — Wie die „Italia“ unterm 10. d. meldet, behauptet ſich 
auf den Höhen von Monticelli geſammelte bourboniſtiſche Schar, 
Kin efähr 1200 Mann unter Chiavone beſteht, noch immer 
tet dagegen Stellung. Zwei aus Sieilien kommende piemon⸗ 
Regimenter wurden in Gasta ausgeſchifft und nach jenem 

e dirigitt, den fie nunmehr zerniren. — In Palermo iſt nach 


5 00% zarte ur gum Borwande bent. Bon 
rn pü ler konnte Herr Fazy 
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Turiner Nachrichten die Reaktionspartei in der Auflöſung begrif⸗ 
fen. Jedoch, jagen dieſe Berichte, behagt die Konſkriptlon den 
Sicilianern noch weniger als den Bewohnern Umbriens; man kann 
rechnen, daß beinahe die Hälfte der Militärpflichtigen aus der letz⸗ 
teren Provinz der Ziehung aus dem Wege geht. — Aus Neapel 
wird gemeldet, daß die Gemeinderathswahlen in der Stadt in be⸗ 
ſter Ordnung vor ſich gehen, ſo wie daß Advokat Strada zum Di⸗ 
rektor im Dikaſterium der Polizei ernannt ward. 

— [Die Lage der italieniſchen Finanzen.] Nach 
den Erklärungen, welche der Miniſter Baſtoggi im Turiner Parla⸗ 
ment über den Stand der italientſchen Finanzen und beſonders 
über die der neuerworbenen Provinzen abgab, fielen von dem Ge⸗ 
ſammtdefizit von etwa 300 Millionen Fr. auf Neapel 19 und auf 
das kleinere Sicilien 22 Millionen. Es wurde ein ſolches Reſultat, 
wie man der „Allg. Ztg.“ ſchreibt, hauptſächlich durch die Herab⸗ 
ſetzung der bisher erhobenen Eingangs⸗ und Ausfuhrzölle auf das 
ſardiniſche Maaß erzielt, welche einen ſo weſentlichen Einfluß auf 
die hieſigen Staatseinnahmen hervorbrachte, daß die Douane der 
Stadt Neapel, deren jährlichen Ertrag man ſonſt auf 1.700.000 
Ducati veranſchlagte, jetzt nicht mehr als 150,000 einbringt. Das 
Tabaksmonopol it durch die Aufhebung der Zollgrenze nach den 
früheren päpftlichen Staaten und durch die hiermit hergeſtellte Ver⸗ 
bindung mit Norditalien, ein faſt illuſoriſches geworden, und die 
Millionen, welche es ſonſt den Kaſſen der Regierung eintrug, ſind 
auf wenige Tauſende zuſammengeſchmolzen. Die direkten, in Sar⸗ 
dinien üblichen Steuern, welche allerdings eine gerechtere Bela⸗ 
ſtung des Volks geſtatten, von dieſem aber ſchwerlich mit Befriedi⸗ 
gung aufgenommen werden, konnte man bis jetzt noch nicht einfüh⸗ 
ren, und die Unruhen im Lande geben wenig Hoffnung, in dieſem 
Jahre an eine Eintreibung derſelben denken zu können. Der Aus⸗ 
fall in den neapolitaniſchen Kaſſen, im Vergleich mit den Einnah⸗ 
men der früheren Jahre, mußte deshalb ein ſehr bedeutender ſein, 
und dennoch ſtellten ſich die von Baſtoggi dem Parlament ausein⸗ 
andergeſetzten Verhältniſſe einigermaßen günſtiger, wenn man be⸗ 
rückſichtigt, daß ein großer Theil der hier weniger eingehenden 
Summen den ſardiniſchen Kaſſen zu gute kommt. Die Einnahmen 
der Douanen find hier jo unverhältnißmäßig herabgeſunken, weil 
alle über Norditalien eingeführten Waaren dort ſchon den Ein⸗ 
gangszoll erlegt haben, fo daß fie mit Freipäſſen verſehen von dort 
nach Neapel ſpedirt werden, und die Zigarren, welche jetzt hier ver⸗ 
raucht werden, ſind in Sardinien bereits eben ſo ſtark verzollt, wie 
ſie es früher hier ſein mußten. Die Ausgaben aber ſind 54 


wie man dies doch erwarten durfte, ermäßigt worden. Die Kaſſen 
von Neapel bezahlen jetzt noch 84,000 Ducati alle drei Tage zur 
Erhaltung der Armee, und müſſen eben jo die Ausgaben der Mini⸗ 
ſterien ganz wie bisher beſtreiten. Dieſe 84,000 Ducati reichten 
aber früher für eine Armee von 105,000 M. hin, waͤhrend jetzt we⸗ 
nig mehr als 30,000 Sardinier das Königreich beſetzt halten, und 
die Beamten der Miniſterien find zum Theil ſchon längft nach dem 
Norden abgegangen, um dort eine neue Verwendung zu finden. 
— [Die Unruhen in Unteritalien.] Außer den von 
der bourboniſchen Reaktion angezettelten Unruhen giebt es in den 
ſüdlichen Provinzen noch vielfache Parteiſpaltungen, welche in dem 
nd denen die po⸗ 
dleſer Art find die 
Unruhen Alcamo's in Sicilien, wo man lokale Zwiſte unter der 
Fahne der Cavourianer und Anticavourianer auszufechten ſuchte. 
In anderen Orten Siciliens haben ſich die Prolekarier gegen die 
Gutsbeſitzer aufgelehnt, und haben es nicht einmal für nöthig ge⸗ 
halten, eine politiſche Fahne aufzupflanzen. Auch in den Calabrien 
klagt man über die Demoralijation der unteren Volksklaſſen, die 
durch Auflehnung gegen Geſetz und Eigenthum das Land in beſtän⸗ 
diger Unruhe erhalten. Zu Santiramo in Terra di Lavoro hatten 
einige Soldaten der dort geſammelten ungariſchen Legion einen 
Konflikt mit den Einwohnern, wobei einige Verwundungen vor⸗ 
fielen und die Dazwiſchenkunft der bewaffneten Macht zur Herftel- 
lung der Ruhe nölhig wurde. Diele Zustände erheiſchen eine ge⸗ 
wiſſe Machtentfaltung, um die Provinzen gegen alle wie immer 
gearteten Störungsverſuche ſicher zu ſtellen. Zwiſchen dieſer Maaß⸗ 
regel und einer militäriſchen Beſetzung des ganzen Königreichs 
Neapel, wie fie von der Pariſer „Patrie“, einem den Bourbonen 
ſtets geneigten Blatte, angegeben wird, beſteht jedoch ein großer 
Unterſchied. (N. 3.) 4 

— lErdbeben.] Von den wiederholten Erdſtößen, welche 
einen großen Theil Etruriens in nicht geringen Schrecken verſetzt 
haben, berichtet ein Augenzeuge, daß der Lärmen größer war, als 
das Unglück. Allerdings find namentlich in Citta delle Pieve einige 
Mauern und Kamine geſtürzt, und in einiger Entfernung von dem 
Städtchen ſprach man von ſieben, in demſelben jedoch nur von zwei 
Todten. In der Nacht war die ganze Ortſchaft verlaſſen, und ſelbſt 
Damen mit Krinolinen hatten ſich dazu bequemt, ihr Lager unter 
Nothhütten vor der Stadt aurgulclagen, um vor der feuchtkalten 
Nachtluft einigen Schutz zu finden. Das Gaſthaus war ſo beſchä⸗ 
digt und angeblich dem Einſturze ſo nahe, daß die von Perugia 
kommenden Reiſenden daſelbſt keine Unterkunft finden konnten und 
während der Nacht im Wagen felbit vor dem Thore ſich behelfen 
mußten. In Perugia und auch in Chiuſi, und weiter ſüdwärts bis 
Orvieto, waren die Erdſtöße in mehreren Nächten ebenfalls verſpürt 
worden und hatten die Leute aus den Betten getrieben, ohne jedoch 
erheblichen Schaden zu verurſachen, mit Ausnahme eines Dorfes 
zwiſchen Perugia und Cilta della Pieve, wo eine neugebaute Kirche 
theilweiſe einſtürzte. 

Turin, 21. Mai. [Aus der Kammer.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Deputirtenkammer kommentirte Tecchio die Note 
Rechbergs über Venedig und ſagte: Die Bevölkerung wolle die 
Herrſchaft Oeſtreichs nicht; die Oppoſition in Venetien ſei nicht 
von außen provozirt worden. Er empfiehlt Venetien dem Könige 
und dem Parlament. Graf Cavour dankte Tecchio und ſagte: 
Tecchio habe bewieſen, daß Graf Rechberg Unrecht hätte. Cavour 
zweifelt nicht an den liberalen Abſichten der öſtreichiſchen Miniſter, 
ſie würden aber in Venedig immer unüberſteigliche Hinderniſſe 
finden. Dies ſei eine wichtige Thatſache, beſonders wegen des Ein⸗ 
fluſſes auf die Meinung Deutſchlands, wo die liberalen Ideen 
im Fortſchreiten ſeien. Die Kammer nahm hierauf, indem fie 

agte, daß das Haus die Aale die der Leiden Venetiens mit 
lebhaftem Intereſſe angehört habe, die Tagesordnung an. (Tel.) 


Mailand, 21. Mai. [Demonſtrationen.] Der Dom⸗ 
vikar hat der Geiſtlichkeit die Theilnahme an dem Nationalfeſte 


unterſagt. Die Domherren und Geiſtlichen der Stadt erklären in 


einem angemeſſenen Schreiben, daß ſie gehorchen würden, aber dieſe 


Maaßregel mißbilligen. Gegen 8 Uhr Abends fanden einige Mani⸗ 


feſtationen gegen den Domvikar ſtatt. Das Wappen über der Thüre 


des Palais wurde zerſtört. Die Nationalgarde verhinderte das 
Umſichgreifen der Unordnung. (Tel) 

Rom, 14. Mai. [Die franzöſiſche Okkupation; 
päpſtliche Hülfslotterie.] Als in den erſten Tagen dieſes 
Monats vier Regimenter der franzöſiſchen Garniſon in die Pro⸗ 
vinzen verlegt wurden, nahmen ſie Alles, ſelbſt das Unbedeutendſte, 
mit ſich, was fie hier zur häuslichen Einrichtung in den zu Kaſer⸗ 
nen eingerichteten Klöſtern gehabt hatten. Bei früheren Dislozi⸗ 
rungen war das in dieſer Ausdehnung nicht geſchehen, namentlich 
hatte man nicht auch die Betten mitgeſchleppt. Seit einigen Ta⸗ 
gen ift das Gerücht verbreitet, jene Regimenter hätten Befehl, ſich 
marſchfertig zu halten, und führten nur darum den ganzen Train 
mit ſich, um aus den Kantonnirungen direkt nach Frankteich zu⸗ 
rückzukehren. Dem aber iſt doch anders. Die Truppen nahmen 
ihre ganze Einrichtung mit ji, weil die Quartiere in der Comarca 
di Roma, noch mehr in den Provinzen Froſinone und Viterbo jo 
elend und ſchmutzig, die Landleute auch ſehr übel auf dieſe Ein⸗ 
quartirung zu ſprechen ſind, daß man die größere Verſtimmung 
der Bewohnerſchaft, wie der Soldaten ſelber, nur fo vermeiden zu 
können glaubte. — Die Ziehung der Lotterie der Geſchenke des h. 
Vaters zum Beſten hülfsbedürftiger Beamten, die von der piemon⸗ 
teſiſchen Regierung verjagt ſind, hat am Chriſti-Himmelfahrtstage 
begonnen. Sie enthält mehr als zwölfhundert Gewinne, darunter 
Pretioſen, Ringe, Armbänder, Diademe von Werth zu 4—5 
Thalern. Die Kunftgegenftände, beſonders Kupferſtiche, beſchrieb 
der b. Vater fait alle mit einem ſchoͤnen Spruche. Oft erhalten 
Gegenſtände verfiegelte Billets von feiner Hand, welche der Ger 
winner bei der Einhändigung zu öffnen hat. (K. 3.) 

Neapel, 12. Mai. [Die reaktionären Aufftände) 
In der Baſilicata iſt das Hauptkorps der Königlichen, welches eine 
Stärke von mehreren Tauſenden erreicht hatte, allerdings zerſprengt 
und zum Theil in die Abruzzen getrieben worden, doch durchziehen, 
wie man der „A. Z.“ von hier berichtet, kleine Banden, die von den 
Truppen weit ſchwerer zu erreichen find, als ein einziges größeres 
Korps, das Land in allen Richtungen und ihre Wiedervereinigung 
wird bei der ihnen günſtigen Stimmung der Bevölkerung ſchwer 
zu verhindern fein. Die Befehlshaber der Königlichen, Donatelli und 
d' Amato, konnte man noch nicht in die Hände bekommen. In den 
Bergen hinter Caſtellamare hat ſich eine Bande gebildet, welche frech 
genug war, vor einigen Tagen das dortige königliche Schloß Quiſi⸗ 
Jana auszuplündern. 9 * 


Spanien. 2 
Madrid, 20. Mai. [Telegr. Notizen.] In Marokko 
herrſcht Anarchie. — Die „Correſpondencia“ erklärt die Furcht vor 
dem Ausbruch einer finanziellen Kriſis in Madrid für nicht begrün⸗ 
det. Die Regierung hat in der Zentralkaſſe einen Baarvorrath von 
200 Millionen. — Der „Commereto“ meldet, daß man in Tanger 
die Batterien armirt und die Stadt verproviantirt. Der neue Gou⸗ 
verneur genießt beim Hofe einen großen Einfluß. Bek engt che 
Konſul in Tauger und der Gouverneur von Gibraltar unterhalten 
eine lebhafte Korteſpondenz. — Die Königin von Spanien hat nun⸗ 
mehr wirklich das Dekret unterzeichnet, wodurch die Einverleibung 
der Republik San Domingo angenommen wild 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 22. Mai. [Die Räumung Syriens; 
Fürſt Orloff f.] Das „Journal de St. Petersbourg“ jagt: In 
einem Schreiben des Fürſten Gortſchakoff an den diesſeitigen Ger 
ſandten in Paris, Grafen Kiſſeleff, heißt es: Lenken wir die Auf⸗ 
merkſamkeit der Repräsentanten der Kabinette auf die Gefahr des 
Abzuges der Truppen aus Syrien. Lehnen wir jede Verantwort⸗ 
lichkeit in Betreff der Folgen dieſes Entſchluſſes, von dem wir die 
Konſequenzen vorhergeſehen und bezeichnet haben, ab. — Die 
„Nordiſche Biene“ theilt unter dem 20. d. mit, daß der Fürſt Alex 
Orloff geſtorben ſei. (Tel.) 2 

Warſchau, 20. Mai. [Die Reorganiſation der 
Landesverwaltung; Demonſtration.] Die beabſichtigte 
Reorganiſation der Landesverwaltung beſchrankt ſich bekanntlich 
auf die Einfuhrung eines bejonderen Staatsrathes und, als reprä⸗ 
ſentativer Körper, von Kreis- und Gubernialräthen; in den grö⸗ 
ßeren Städten, deren es äußerſt wenige giebt, ſollen Munizipali⸗ 
täten eingerichtet werden. Von einer allgemeinen Landesvertretung, 
wie ſie nach der Berfajjung von 1815 beſtand, iſt keine Rede, und 
auch hinter dem vom Kaiſer Nikolaus nach Niederwerfung der letz⸗ 


* 


ten Revolution im Jahre 1832 verliehenen organiſchen Statut 
bleiben die jetzigen Reformen ſchon im Projekt weit zurück. Troß⸗ 


dem enthalten dieſelben einen großen Fortſchritt gegen den Zuſtand 
der letzten 30 Jahre, und es kann nach unſerer Kenntniß des Zu⸗ 
ſtandes der politiſchen Bildung in Polen nicht fehlen, daß ſich 
durch die Wahlen zu den erwahnten Berathungskörpern und die 
Thätigkeit, welche dieſelben entwickeln werden, nach dem Insleben⸗ 
treten der neuen Jaſtitutionen, die durch die traurigen Regreſſio⸗ 
nen der letzten 6 Wochen niedergedrückte allgemeine Theilnahme an 
den Landesintereſſen ſofort wieder beleben und allmalig auch die 
erſehnten Früchte tragen wird, — Am 12. d. iſt in dem Dörſchen 
Grabianow bei Sieolce in Podlachien der ſiebzehnjährige Bauern⸗ 
knecht Johann Pachetka von einem Husaren des Sumsker Regi⸗ 
ments, im Hauſe des Koloniſten Ciolek überfallen und durch einen 
Schuß tödtlich verwundet worden. Der Unglückliche wurde ſofort 
nach demHoſpital in Siedle gebracht und ſtarb nach öſtündigen Leiden. 
Am nächſten Tage wurde die Leiche von Edelleuten, Bürgern und 
Bauern nach der Kirche getragen, wohin viele Tauſende in feier⸗ 
lichem Trauerzuge folgten. Auf dem Sarge lag Kreuz und Dornen⸗ 
krone, wie feiner Zeit bei den Opfern des 27. Februar, und nach 
den Exequien fang das Volk die Hymne an die heilige Jungfrau. 
Der Oberſt des Huſaren⸗Regiments gab dem Kreisvorſtande ſeine 
Unzufriedenheit über die Volksdemonſtration zu erkennen, und 
das Begräbniß am 14. wurde dadurch in weniger ſolenner Weiſe 
ermöglicht. Für die Angehörigen des Verſtorbenen wurde eine 
Sammlung veranſtaltet, die ein reiches Erträgniß lieferte. Der 
Thäter iſt geſtändig und ſteht vor dem Militärgericht. (Schl. 3.) 
—[Frauendemonſtrationzöffentliche Arbeiten.] 
Vor mehreren Tagen ſtarb einer von den am 27. Februar Ver⸗ 


Erniedrigung der Kautionsſätze bezwecke, zu beantragen, überweiſt das Haus 


wundeten und dieſer wurde von ſeiner Wohnung in der Dzika⸗ 
Straße bis nach dem Powozker katholiſchen Kirchhof (wenigſtens 
% Meilen) von polniſchen in tiefſter Trauer und ganz in Krepp⸗ 
hüllen gekleideten Damen auf den Schultern hinausgekragen. Da 
hier dies äußerſt ſelten und nur bei ausgezeichneten alten Lehrern 
oder Geiſtlichen durch Schüler und andere junge Leute zu geſchehen 
pflegt, die Leichen aber fat immer gefahren werden, jo machte dies 
großes Aufſehen, und der Polizeitommiſſar des Bezirks iſt, weil er 
dazu feine Einwilligung extheilt, von ſeinem Amte entſetzt worden. 
— Die Arbeiten an den Ufern der Weichſel, welche die Regierung 
zur Beſchäftigung der vielen arbeitsloſen Menſchen unternehmen 
läßt, haben von der Tamka aus nach der Brücke zu ihren rüſtigen 
Fortgang. Auch hat die Warſchau-Petersburger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft die ſeit 9 Monaten unterbrochenen Arbeiten an der Bahn 
von hier nach Bialyſtock zu wieder aufnehmen laſſen, jo daß wir 
doch wieder der erſehnten Vollendung der Bahn nach Petersburg 
näher rücken. Dieſer Broterwerb kommt manchem Armen er⸗ 
wünſcht. (OT. 
riechen land. 

Athen 11. Mai. [Militäriſche Maaßregeln; Beſtra⸗ 
fungen; Grenzbeſetzung.] Außerordentliche militäriſche Maaß⸗ 
regeln fanden bei gelegenheit der kirchlichen Feier der Auferſtehung ſtatt, 
und zwar in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag, da we⸗ 
nige Stunden vorher ein von der Regierung erkauftes Lokalblatt, 
welches vorher zur Oppofition gehört hatte, öffentlich verbrannt 
worden war. — Zwölf Offiziere der Garniſon von Nauplia, die an 
den Volksbanketten des Nationalfeſtes theilgenommen, hat der 
Kriegsminiſter auf 2—3 Monate in Arreſt geſchickt; ein Lanzier⸗ 
Rittmeiſter wurde aus demſelben Grunde zur Dispoſition geſtellt. 
Auch ift ſämmtlichen Offizieren der griechiſchen Armee jede literariſche 
Betheiligung an Journalen, ſelbſt in ſpeziell wiſſenſchaftlichen Din⸗ 
gen, ohne Erlaubniß des Kriegsminiſteriums ſtreng verboten wor⸗ 
den. — Die türkiſchen Truppen an der Grenze erhalten fortwährend 
Verſtärkung; von griechiſcher Seite iſt jedoch von aggreſſiven Ab⸗ 
ſichten nichts bemerkbar. (K. Z.) 


Amerika. 

Newyork, 8. Mai. [Die Lage.] Das Reuter'ſche Büreau 
bringt folgende Nachrichten (.. Tel. in Nr. 115): Präſident Lin⸗ 
coln hat auf telegraphiſchem Wege vom Gouverneur des Staates 
Newyork die Sendung von Truppen und Waffen nach Washing⸗ 
ton gefordert. Der Gouverneur von Virginien hat eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, in welcher er verkündigt, er werde ſich jeder Invaſion 
widerſetzen, und hat zu dieſem Behufe den Militärkommandanten 
ermächtigt, ſo viel Truppen einzuberufen, wie ihm nöthig ſcheine. 
Der Gouverneur von Nordkarolina hat der Legislatur ſeines Staa⸗ 
tes eine kriegeriſche Botſchaft zugeſandt, in welcher er Hrn. Lincoln 
angreift. Die Abgeordneten von Tenneſſee und Arkanſas haben die 
ihnen unterbreiteten Austrittserklärungen angenommen. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet in Newyork, daß Bundestruppen Baltimore im 
Laufe dieſer Woche beſetzen werden. Der Kongreß in Montgomery 
hat eine Reſolution angenommen, welche ſich für Rortj des 
Krieges gegen die Vereinigten Staaten ausspricht. Auch hat er die 
Ermächtigung zum Ausſtellen von Kaperbriefen ertheilt. Der Vize: 
präfident des judlichen Bundes hat ſich dahin geäußert, daß, wenn 
Maryland aus der Union ausſcheide, der Süden den Befig von 
Washington beanſpruchen werde. Man hält hier einen Angriff auf 
das Fort Pickens für wahrſcheinlich. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


— Im Abgeordnetenhauſe wurde am 26. April d. J. ein Geſetzentwurf, 
betreffend die gerichtliche Verfolgung von Beamten wegen Amts. und Dienſt⸗ 
* „ mit einigen Abänderungen angenommen und gleichzeitig beſchloſ⸗ 
en, die Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung baldmöglichſt ein 
Geſetz vorlegen werde, durch welches das ausſchließliche Anklagerecht der Staats 
anwaltſchaft modifizirt wird. Jetzt liegt ein Bericht der Juſtizkommiſſion des 
Herrenhauſes über denſelben Geſetzentwurf vor. Nach demſelben iſt die Spe⸗ 
zialdebatte über §. 1 mit der Generaldiskuſſion über den ganzen Geſetzentwurf 
verbunden worden und ſieht die Kommiſſion, nach ſehr eingehenden Erörterun⸗ 
en, ſich veranlaßt, den $. 1 der Vorlage, durch welchen das Geſetz vom 
3. Februar 1854, ſoweit ſich daſſelbe auf die im unmittelbaren Staatsdienſte 
ſtehenden Zivilbeamten und auf die Militärbeamten bezieht, aufgehoben wer⸗ 
den ſoll, dem Herrenhauſe zur Ablehnung zu empfehlen. Da g. 1 das Prinzip 
des Geſetzentwurfes enthält, jo ſteht mit dem Antrage zu jenem auch der Schluß · 
antrag im Einklang: dem Geſetzentwurfe die Zuſtimmung zu verſagen. 


aus der Abgeordneten. N 

Berlin, 22. Mai. (54. bn Das Abgeordnetenhaus hielt heute 
feine erſte Sitzung nach dem Feſte. Die Bänke der Mitglieder find noch ziem⸗ 
lich Aae beſetzt. Auf der Tagesordnung ftehen nur Petitionsberichte. Ein 
betr ar Theil der Petitionen wird der Regierung überwieſen, darunter 
eine 71 egulirung der Oder. Der Handelsminiſter verſichert, daß die Re⸗ 
terung dieſer Angelegenheit die eifrigſte Sorgfalt zuwendet und auch in dieſem 
ahre eine Aan zu Aufbeſſerungszwecken ausgelegt habe. Dagegen erſchelne 
es nach dem An u. zweckmäßig, die Regulkrungstoſten durch eine Ab- 
abe aufzubringen. eon Hans erledigt Petitionen der Agrar. Gemeinde., 
inanz⸗ und Unkerrich udien ausschließlich nach den Kommiſſtonsanträgen. 
Eine Petition des ele des „Neuen Elbinger Anzeigers“, Herrmann 
Rieſen, und des Ber ** ole Danziger Zeitung“, dahin gehend, bei der 
Lönigl. Staatsregierung de einer Novelle zum Preßgeſetze, welche eine 


1 taater P > e 
auf Antrag der Kommiſſton der neglerung zur Berückſichtigung. Einen 
gleichen Erſolg bat die Petition pi eden Behörden von Pelel, das Haus 
wolle bei der Staatsregierung aul, > TR der Beſtimmungen wirken, 
welche die Berechtigung zum aha hätten ö . neuerdings in höchſt un⸗ 
billiger und nachtheiliger Weite firitt miſllon aten). — Abg. Kreuz ſpricht 

Worte für den Antrag der Kom nden or welchen der Regie 
rungskommiſſar inſofern nichts einzume „nals er die Bereitwillig- 


len. Die jogenannten höheren Bürgerſchulen als ſolche überhaupt an der Be⸗ 
len an ſeien 


rit 
Jubel zweifelt nicht daran, daß, wenn die zer Bürgerſchulen eine Ent. 
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jötuffion ihre Erledigung durch Annahme des Kommiſſionsankrages 
; ifrigen Fürſorge 

ie Stanteregierung bei ihrer ernſten e alle Bauch 

injährigen Militärdienſt icht verzögern werde, 

ung zum einjährig ft eriheilt werden ſoll, nicht verz 85 iwel Pe. 


bataillone 3160 Thlr.; Ausrüſtung 
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daß, wenn die Regierung der Bereitwilligkeit der Lehrer zur Zahlung höherer 
Beiträge an die Wittwenkaſſe nicht entgegenkäme, dann freilich für eine beſſere 
Geſtaltung der äußeren Lage der Lehrer und ihrer Hinterbleibenden nimmer et« 
was qu boffen ſei. — Der Unterrichtsminiſter iſt damit einverſtanden, 
dieſe Petition, wie die Unterrichtskommiſſion beantrage, der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen, was denn auch vom Haufe beſchloſſen wird. 
— Nächſte Sitzung Donnerſtag. — Die Etatsberathungen (Miniſterien des 
Innern und der Marine) werden Freſtag und Sonnabend das Haus beichäf- 
tigen. Die Berathungen über den Militäretat beginnen am Montag. 
— Aus dem zweiten Bericht der Militärkommiſſion des Hau⸗ 

ſes der Abgeordneten theilen wir ferner Folgendes mit: 

Für die Errichtung der Traininſpektion find 2297 Thlr., für die von 
9 Trainbataillonen 156,000 Thlr. im zweiten Semeſter gefordert. Die Kom⸗ 
miſſion ſtreicht dieſelben, weſenklich weil man zwar die Nützlichkeit einer ausge⸗ 
dehnteren Organiſation nicht verkennt, aber ihre Noihwendigkeit als perma- 
nente Friedensorganiſation nicht zugeben könne; für die Friedensorganiſation 
müſſe man zwiſchen dem mehr oder weniger Nothwendigen unterſcheiden, und 
es könne nicht zugegeben werden, daß eine ſolche ausgedehnte Friedensorgani⸗ 
ſation des Trains zu dem beſonders Nothwendigen gehöre; bei den jetzigen 
Kommunifationsmitteln habe der Train weſentlſch an Bedeutung verloren; 
zum Fahren der Trainfahrzeuge bedürfe es keiner beſonderen normalen Ausbil“⸗ 
dung, wenn man nur ſolche Leute für den Train deſignire, deren Lebensberuf und 
Geſchäfte ihrer Beſtimmung entſprächen. Seitens des Kriegsminiſters und 
einiger Kommiſſionsmitglieder iſt widerſprochen: Die Regierung wolle die Ar⸗ 
mee überhaupt kriegsberelter machen, um die Ueberführung der Friedensforma⸗ 
tion in die des Krieges zu erleichtern; es ſei weſentlich, — die Leute, welche 
im Kriege für die Bedürfniſſe der Armee an Munition, Verpflegung u. ſ. w. zu 
ſorgen haben, dieſem großen Zwecke gemäß militäriſch zu erziehen, zu Soldaten 
zu machen und an ſtrenge Disziplin und Ordnung zu rd ma bei nicht Did» 
ziplinirten Fuhrknechten liege die Schwierigkeit der Erhaltung der Ordnung 
auf der Hand, eine gute und regelmäßige Verpflegung bedinge den Sieg; ein 
wohlorganiſirter Train gehöre zu den weſentlichſten Beſtandtheilen einer tüch ⸗ 
tigen Armee: man würde dann nicht mehr genöthigt fein, im Falle einer Mobil 
machung auf die Artillerie und Kavallerie zurückzugreifen und dieſen brauch⸗ 
bares Material zu entziehen; auch bei den veränderten Kommunikationsmitteln 
habe der Train doch wieder die Verbindung zwiſchen den Eiſenbahnen und den 
im Felde ſtehenden Truppen zu vermitteln; der Mangel einer tüchtigen Orga⸗ 
niſation deſſelben jet im italieniihen Kriege bei der franzöſiſchen Armee ſchwer 
empfunden worden, da die Unordnung und Unregelmäßigkeit der Leiſtungen 
deſſelben ſowohl bei Magenta, als bei Solferino die Ausnugung des Sieges 
verhindert und ein weſentliches Motiv zum raſchen Abſchluß des Friedens ge⸗ 
boten habe: auch bei uns habe die Erfahrung im Jahre 1848 —50 das Fehlen 
eines wohlorganiſirten Trains ſehr bedenklich erſcheinen laſſen, und nach erfolg. 
ter Demobilmachung hätten fi) ſämmtliche höhere Truppenkommandeure ein- 
ſtimmig für die Bildung von Trainſtämmen ausgeſprochen. Dagegen iſt er⸗ 
widert: auch bei dem normalſten Train könne man nicht unter allen Umſtänden 
im Kriege die regelmäßige Verpflegung ſichern; bei einem lebhaften Bewegungs- 
kriege jet auf die Leiſtungen des Traing ſehr wenig zu rechnen, weil er den Trup⸗ 
pen nicht folgen könne; die Exemplifikation auf den italieniſchen Krieg ſei nicht 
glücklich: bei der ungemein raſchen N bo franzöſiſchen Armee vom rech⸗ 
ten nach dem linken Flügel, welche zu der Schlacht von Magenta führte, ſei 
eine Mitwirkung des Trains für die Verpflegung ganz gewiß außer dem Be⸗ 
reich der Möglichkeit geweſen; daß endlich die Veihafenheit ſeines Trains bei 
dem Kaiſer Napoleon mitwirkend für den raſchen Friedensſchluß geweſen, fei 
eine Behauptung, über deren Gewicht man ch weiterer Aeußerung enhalte; 
das Gutachten der höheren Truppenbefehlshaber ſei ſehr erklärlich, da im rein 
militäriſchen Intereſſe nicht bloß die Friedensorganiſation des Trains, ſondern 
auch noch vieles Andere vortheilhaft und zweckmäßig erſcheine; die Staatsregie⸗ 
rung habe aber doch nicht bloß das militäriſche Intereſſe, ſondern gleichmäßig 
die finanziellen Intereſſen des Landes ing Auge zu faſſen. 

Bei ſämmtlichen Bataillonen der Infanterie und Jäger will die Kom⸗ 
miſſion nur ie zwei Kompagniechefs vom 1. Juli c. ab die Ration bewilligen 
und demgemäß deu Betrag für 506 Rationen in Wegfall ſtellen Gap aa) 


Begründet wird der Antrag da 3 bei d Jahre 1859 peſchloſſenen 
Beſollligung ber Ntanenen der alle 0 ae die 2 tärfe 
der Kompagnien maaßgevend g n, und daß jetzt, wo die Kompagnien be» 


deutend ſchwächer find, dieſes Motiv wegfalle; nicht ſämmtliche Kompagnie- 
chefs brauchten beritten zu fein; die Offiziere avaneirten jetzt viel ſchneller zu 
Hauptleuten und könnten eben bei den jüngeren Jahren den Dienſt ſehr wohl 
zu Fuß thun. Seitens der Regierung iſt erwidert: bei der Bewaffnung mit 
dem verbeſſerten Feuergewehr und der Heranziehung mancher neuen Dienſt⸗ 
zweige in den Kreis des zu Erlernenden ſei der Dienſt der Infanterie jetzt viel 
reichhaltiger, und dieſe größere Vielfältigkeit bedinge die Anweſenheit des Kom⸗ 
pagniechefs behufs der Kontrole an einem Tage abwechſelnd an den verſchieden⸗ 
ſten Orten und in den verſchiedenſten, namentlich in größeren Garniſonen, 
weiten Entfernungen. Die Kommiſſion hat noch hervorgehoben, der Kompag⸗ 
niechef brauche nicht allgegenwärtig zu ſein, wenn er die Offiziere angemeſſen 
zur Leitung der verſchiedenen Dienſtzweige verwende, und dann den Antrag 
angenommen. a 5 

Im Anſchluß daran iſt angeregt, die Regierung zu Anordnungen aufzu⸗ 
fordern, daß den zum Bezuge von Rationen für eine beſtimmte Anzahl von 
Pferden berechtigten Offizieren nur Rationen für diejenigen Pferde gewährt 
werden, welche ſie wirklich als Dienſtpferde halten. Dagegen iſt bemerkt: die 
Beziehung von Rationen in Geld habe ſchon die Aufmerkſamkeit Friedrich Wil⸗ 
helms III. auf ſich gezogen, der es den Offizieren gewiſſermaßen zur Ehrenſache 
machte, nur jo viel Rationen zu erheben, als fie wirklich Pferde hielten; mit 
dem Steigen der Preife der Pferde habe man es jedoch als Nothwendigkeit an⸗ 
erkannt, den Offizieren in Gewährung des Geldes für Rationen, welche fie 
unbeſchadet des Dienſtes als gute Haushalter erſpart, Gelegenheit zu bieten, ge⸗ 
wiſſermaßen einen Remontefonds für Fälle etwa eintretender Verluſte ſich an⸗ 

ulegen. Solche Erſparniſſe müßten gerade jetzt, wo die Pferde ſo hoch im 

reiſe find, von dem Geſichtspunkte der Anſammlung eines Reſervefonds ber 
trachtet werden, aus welchem zugleich die erheblichen Ausgaben für Stall, 
Hufbeſchlag u. ſ. w. zu beſtreiten ind; ſollte der Antrag Annahme finden, ſo 
würde in Konſequenz deſſelben die Staatsregierung ſich genöthigt ſehen mit der 
Forderung eines beſonderen Remontefonds hervorzutreten; zu dem würde die 
Durchführung des aufgeſtellten Grundſatzes eine ausgedehnte und inqulſitoriſche 
Kontrole, für den Fall des Verluſtes und des Verkaufs eines Pferdes, nach ſich 
ziehen. Die Kommiflion hat daher jenen erſten Vorſchlag abgelehnt und bean- 
tragt mit 12 gegen 6 Stimmen: „die Erwartung auszuſprechen, die Regierung 
werde verfügen, daß ein Offizier für ein fehlendes Dienſtpferd nicht auf eine un⸗ 
beſtimmte Zeit eine Ration in Natura oder in Geld beziehen könne“. 

Von den Ausgaben „zur Bekleidung der Armee und zur Verwaltung der 
Montirungsdepots“ will die Kommiſſion im Ertraordinarium 566,000 Thlr. 
abſetzen und zwar: Ausrüſtungsſtücke für den um 45,000 Mann erhöhten Kriegs ⸗ 
etat der Infanterie-Erſatzbataillone 449,330 Thlr.; Czakots für die Stamm; 
und Uebungsmannſchaft und fonftige Ausrüſtungsſtücke für die um 200 Maun 
per Bataillon erhöhte Kriegsſtärke der Landwehrinfanterie 100,800 Thlr.; 
Ausrüſtung für die Verſtärkung des Etats der Erſatzabtheilungen der Jäger⸗ 
der Mannſchaften und Reitzeug für die 
Verſtärkung der Erſatzeskadrons von vier Küraſſierregimentern um je 75 Pferde 
12,590 Thlr. Es iſt darüber bemerkt: nach dem jetzigen Plane der Regierung 
ſolle jedes Regiment ein Erſatzbataillon haben, während nach dem früheren 
Mobilmachungsplan nur per Brigade ein ſolches beſtehen ſollte. Aber in den 
erſten Stadien des Kriegs brauche gewiß nicht mehr als dieſe Hälfte zur Ergän⸗ 
zung des Verluſtes des mobilen Heeres abgeſandt zu werden, und jo habe man 
nach der Mobilmachung Zeit genug, die für die zweite Hälfte fehlende Aus⸗ 
rüſtung zu beſchaffen. Her Kriegsminiſter hat dagegen erklärt, mit der beab. 
ſichtigten Verkürzung werde der m eine große Verlegenheit bereitet; bei 
der Mobilmachung häuften ſich die Beſchaffungen ungemein, und die Ergänzung 
der Ausrüſtung komme dann jedenfalls theurer zu ſtehen. Es iſt indeſſen ent. 
gegnet, daß es nicht die nöthige Vorſicht verſäumen heiße, wenn man auch dem 
Moment der Mobilmachung etwas übrig laſſe; das Beſtreben, Alles in Vor⸗ 
rath zu haben und auf Alles gefaßt zu en, führe zu einer übermäßigen Be⸗ 
laſtung des Landes im Frieden. — Die Poſitlon für die Czakots x. hat der 
Krlegsminiſter dahin erläutert: es ſei darunter das zu verſtehen, was man in 
anderen Armeen Käppi nenne; für die Ausrüftung von Landwehrmännern ſeien 
30 Garnituren 2 Bataillon vorhanden; dieſe Zahl 9 1 75 ungefähr der 
des meli de rmänner erſten Aufgebots, welche nach ompletirung der in 
beabfichtige ie me befindlichen Linie durch die Landwehr übrig bleibe; man 
auf Die Ja e Bataillone auf 800 ja 1000 Mann zu erhöhen; mit Rückſicht 


rung um 200 Kop men; da die vorhanden {me für die 
neu errichteten Infanterteregimenger En nat en ke 4 09 Ropfbetleie 
dungen. Die Vorausſetzung, daß die Landwehr nicht zur mobilen Feldarmee 
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abt ber N r Reſerven ſei zuvörderſt eine Vermeh⸗ 


verwendet werden ſolle, ſei nicht richtig, im Gegentheil mache man die Ban 
wehr von vornherein zur Beſatzungstruppe, wenn man die Mittel zur , 
ſchaffung der im Augenblick der Mobilmachung erforderlichen ue a 
fiten nicht gewähre. In der Kommiſſion hat man gerade aus den A — 
en des Kriegsminiſters entnommen, daß die in Rede ftehende Poſition in 
Keorganifationspian der Regierung ihre Baſis habe und die Beſeig un 
Landwehr erſten Aufgebots, wie fie jeßt gefetzlich beſtehe, reſp. die Verwel 11 
derſelben in die Stelle, welche das jeßige zweite Aufgebot einnehme, rn 
ſetze. Für dieſes zweite Aufgebot ſeien aber Die erforderlichen Vorräthe ragen 
den. Uebrigens müſſe noch ganz beſonders gegen die von dem Kriegemi — 
hier wieder ausgeſprochene Abſicht, die Linie durch Landwehrmänner zu. dich 
pletiren, als gegen das Geſetz vom 3. September 1814 . 1 aus bru 
Verwahrung eingelegt werden. Die weiteren Abſetzungen find Konsequenzen 
der erſten bei dieſer Poſition. er’ 

— In Folge des im vergangenen Jahre geſtellten Antrages, die W 
waltung der Polizei in der Provinz Poſen ſo zu regeln, daß es AM 
Anſtellung von Diſtrikts⸗Kommiſſarien nicht weiter bedürfen werde, ale 
der Regierungs- Kommiſſar in der Budgetkommiſſton bei der Berathung über 
Etat des Miniſteriums des Innern, daß dieſe Frage mit derFrage wegen ee 
der Gejepgebung über die Einrichtung der Polizei⸗Verwaltung in den öſt zun 
Provinzen überhaupt im engſten Zuſammenhang ſtehe und füglich nicht eher Jg 
Austrag gebracht werden könne, als bis vorher über die h en Aenderusch 
des Gejepes vom 14. April 1856, die ländlichen Orts-Obrigkeiten in den Mn 
öſtlichen Provinzen betreffend, tu gefaßt fein würde. Die vorb jr) 
den Verhandlungen über den letzteren Gegenſtand ſeien indeß noch nicht ſo 
gediehen, um ſchon in nächſter Zeit dem Landtage einen Entwurf vorlegen 

önnen. Da die Staatsregierung die Abſicht kundgegeben, die Frage, OP 
Provinz Poſen unter das allgemeine Gefeg zu ſtellen ſei, welches man für 
oͤſtlichen Provinzen auszuarbeiten gedenke, und wonach man die Poligel- G, 
waltung als ein Ehrenamt größeren Wefdteen, oder anderen geeigneten Fe 
ſönlichkeiten zu übertragen gedenke, in nähere Erwägung zu ziehen, wurd bi 
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes eine Wiederholung des vorfähh 
gen Antrages unterlaſſen und die Poſition genehmigt. 0500 

— Der neunte Komiſſionsbericht des Abgeordnetenhauſes über Petiti se 

betrifft zunächſt ſolche von 28 Diſſidentengemeinden aus den verſchiedenſten, del 

enden des Landes. Die Forderungen der Diſſidenten, beſonders bezüglich 
Ehe- und Korporatkonsrechtes, find bekannt, wie auch, daß ſie lange u 
ſchon um geſetzliche Regelung ihrer Ausnahmeſtellung nachgeſucht. Se m 
vorerwähnte Petitionen beſtimmte und anerkennenswerthe Bitten ae 
je nachdem werden ſie von der Kommiſſion dem Hauſe zum Uebergange auf a 
gesordnung oder auf Ueberweiſung an die Regierung zur Bericht gung pie 
pfohlen. — Vier Petitionen von Baptiſten⸗ Gemeinden haben gleichſa ir 
Verleihung von Korporationsrechten, aber auch die Enthebung von den 
kungen des Vereinsgeſezes und von der Verpflichtung zur 1 perſi 
Abgaben zum Zweck, und die Kommiſſion überweiſt d eeiben bezüglich des er 
und letzten Punktes der Regierung zur Berückſichtigung. — Eine von 
Künſtlern Berlins unterzeichnete Petition erſucht das Haus der Abge alle 
bei der e ee beantragen zu wollen: „daß zur Bildung einer N 500 
nalgalerie von Werken lebender deutſcher Künſtler jährlich die Summe pen 
vorläufig 25,000 Thlr. ausgeworfen und den bisher der Kunſt zugewa ehe 
Mitteln entnommen werde.“ Nach einer ſehr eingehenden 5 litten 
Petition in der Kommiſſion — dieſe beim Hauſe dahin an: „Die m 
dem Staatsminiſterium in dem Sinne zur Berückſichtiguug zu überweise Für, 
Bildung e iner Nationalgalerie lebender deutſcher Künſtler ihre beſondere 
ſorge zuzuwenden, im Uebrigen aber über die Petition zur Tagesordnung een 
zugehen.“ — Eine andere Petition von 193 Künſtlern Berlins, 26 de nel 
zu Königsberg i. Pr. und 106 zu Düſſeldorf erſucht das Haus der Abge 5 
dahin zu wirken, daß unter Aufhebung der 98. 25, 27 und 28 des Geſehe zu 
11. Juni 1837 geſetzlich auerkannt werde, 1) daß Kunſtwerke als 2 „ 
den Erzeugniſſen der Manufakturen, Fabriken und Handwerke obne 5 

ung des Urhebers hinfort nicht mehr benutzt werden dürfen; 2) da 

unſtwerk gegen Nachbildung beſchützt werde, ohne vorherige Anmeldung 
ſelben bei dem Miniſterium. Dieſer Bitte preußiſcher Künſtler 
1 e eee D. Vollgold u. 
vertreter, fie) an. Der Seittonen . 1 
einer ſehr umfaſſenden Berathung unterworfen, deren Reſultat der Antrag!“ 
das Haus it, über beide Anträge der Petition zur Tagesordnung üben; Agen 
— Einige andere Petitionen von untergeordneter Bedeutung für die Dell 
lichkeit werden von der Kommiſſion theils zur Ueberweiſung an die Regler 
theils zum Uebergang auf Tagesordnung empfohlen. 

— Ein Kommiſſionsbericht über das Unterrichtsweſen betreffende 
nen enthält zunächſt eine des Ober⸗Bürgermeiſters, der Beigeordneten 
Stadtverordneten zu Weſel, betreffend das Recht zum einjährigen Heere 
Die Petenten wollen dieſes Recht mehr ausgedehnt wiſſen, doch die Komm! 
findet ſich veranlaßt, „die Petition nur, foweit fie verlangt, daß die 
Griechiſchen Dispenſirten, aber dagegen an engliſchen und ramlin, 
rallelſtunden theilnehmenden Zöglinge einzelnſtehender Gymnaſien rückſichn, 
des Rechts zum einjährigen Dienſt den Griechiſch Lernenden gleichgeſte 10 
den, der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ — Denfelben 
ſtand betrifft eine Petition des Kuratoriums der höheren Bürgerschule zu 
denſcheidt, zu welcher die Kommiſſion in der Erwägung, daß die Regi 
Zeit, in welcher den höheren Bürgerſchulen die volle Berechtigung zum elne 
rigen Militärdienſt ertheilt werden fol, nicht verzögern werde, den Ueb 

ur Tagesordnung beantragt. — Verſchiedene andere Petitionen von örtl 
nterefje werden theils zur Ueberweiſung an die Regierung, theils auf MT 
gang zur Tagesordnung an das Haus empfohlen. 1 0 
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Militärzeitung. b ‚ 
[Die Organiſation und das Anwachſen der Garibald 
Truppen auf Gicilien und in Neapel 1860,] In den italtenifi 116 
den Schweiger Wehrzeitungen find neuerdings verſchſedene, allem Anſchenn iu 
authentiſche Mittheilungen über die Organiſation und das allmälige Anne 
der Truppen veröffentlicht worden, mit denen Garibaldi im vorigen >" 
Sicilien erobert und Neapel bis auf die kleine Bodenfläche vom Vo turn 
Gaeta in ſeine Gewalt gebracht hat, Mittheilungen beiläufig, welche durch N 
Fremdheit in Angabe der zu den erfüllten Zwecken aufgewendeten wi 
die aus ihnen ſich ergebenden Folgerungen auf die Beichaffenheit der Ge 
diſchen Streitkräfte und die in jeder Baie hung unſeren Begriffen ne? 
längliche Organiſation derſelben, jene Ereigniſſe nur noch wee 8 
ohnehin ſchon erſcheinen laſſen. Urſprünglich bildete denn, fo ergiebt 17 
dieſen Nachrichten, bei den erften unter Garibaldi's eigener Leitung 
Küſte von Sieitien gelandeten 1100 Mann die Kompagnie die hoͤchſte 
einheit für dieſelben. Jede dieſer Kompagnien zählte 50-60 Mann, woe f 
8.—10 Offiziere miteingetheilt befanden, während die übrige Manuſchaft 
bort aus ſchon verſuchten Leuten beſtand, die nöthigenfalls 50% 
urchgehends als Offizier⸗ oder mindeſtens doch Unteroffizieraſpiranten Gen 
tet werden durften. Drei derartige Kompagnien Aullderie und eine ud 
befanden ſich bei dieſer kleinen Abtheilung, und die ſpäteren Diviſton h, 
Korpskommandeurs waren entweder dem aus zuſammen 33 Offizieren 5 ul 
den Generalſtabe Garibaldi's zugetheilt, oder führten anfänglich eben 35 
Kompagnien. Die zunächſt ſich dieſem Kern anſchließenden fiitiamib gr 
ſurgentenhaufen entbehrten ſo gut wie aller und jeder militäriſchen Organ 
und konnten bei ihrer durchaus formlofen ehren kaum für mehr 90 Fr 
Banden betrachtet werden; dennoch verboten Perfönliche und politiſche Ruch 
ten gleich ſehr, dieſelben etwa von vornherein aufzulösen und unter die vor 
denen feſten Kadres zu ſtecken, ſondern man ſah ſich angewieſen, dagen 
theilung von Offizieren und Unteroffizieren Seitens dieſer Letzteren dieſelhe it‘ 
Bataillonen umzugeſtalten. Die Kadres ſelpſt bildeten fic gleichzeitig Yipund 
telft des ſtarken Zulaufs an Freiwilligen durch Theilung und Unte chende 
der ſchwachen anfänglichen Kompagnien zu Bataillonen heran, wob 
keineswegs etwa ſich eine Rompagnie nach der andern formmirte, ſonderm en i 
ſteus immer 6, auch 8 Aubell iu Bormation genommen wurden. 1 
1; 


—— — — — 


—— an 


Schiffe nachfolgenden Abteilungen, welchen der Ueberſchuß an brau ö 
Dffizier- und Unteroffizierelementen, wie er bei den urfprünglichen ng 
vorhanden war, meift abging, fand dagegen, theils noch vor deren baun 10 
theils unmittelbar nach deren Landung van Haufe aus die Eint welch. 
ſchwache Batallone, ebenfalls meiſt zu 6 oder 8 Kompagnien, ſtauu, ang 
zu ihrer Verſtärkung Nene auf den Zulauf der Landes bevölkerung. Dr 
wieſen waren. Die Formation der Artillerie aus jenen urjpi 11 
Kompagnien und ebenſo auch des Genie’s war nicht anders, wobei ate 
deten Batterien je nach ihrer Stärke und dein zeitig vorhandenen Mali. e 
Anzahl von Stücken zugetheilt wurde. Die Bei annung der Geht 10 
(Bortjepung in der Bellas 


117. Donnerſtag, 


Ewerke, meiſt Maulthiere, wurde auf Bons vom Lande entnommen. 

e befand ſich außer 18 Mann Gulden bei der erſten Landungsabthellung 

kt merkwürdigen Armee gar nicht und ſcheinen die ſpäteren Korps dieſer 

hn Allem jedoch zuſammen auch ſchwerlich über 600 —800 pferde) wohl aus⸗ 
len 


eßlich aus zeitweilig in die rotde Blouſe geſteckten piemonteſiſchen Kavalleri⸗ 
die, eſtanden zu baben. Ein Hauptgewicht für die militäriſche Tüchtigkeit 
del Mitten in einem nicht abreißenden Feldverlauf formirten Truppen war 
basel, auf die freie Wahl der Führer bis zum Bataillonschef aufwärts gelegt, 
don den Truppen, wie auch mehrfach, namentlich nach den Gefechten am 
dr lurno, vorgekommen, das Recht zugeitanden blieb, diejenigen Führer, mit 
dag Führung im Gefecht fie Grund zu haben glaubten, unzufrieden zu fein, 
eine neuangeſtellte Wahl zu erjegen, Daſſelde Recht hatte ſich übrigens 

NG Garibaldi vorbehalten und ſcheintetwas Aehnliches auch ſeinen Unterbefehls⸗ 
bern in einem beſchränkten Maaße zuftändig geweſen zu ſein, worauf wenigſtens 
wage Vorgänge, ebenfalls nach den Gefechten am Volturno, bei den Armeekorps 
hu dürr und Bixio zu deuten ſcheinen. Als Hauptwaffe war, wie dies bei 
2 — fo heterogenen Elementen zuſammengeſeßzten und großentheils gar nicht mi⸗ 
ich vorgebildeten Armee auch kaum anders ſein konnte, auf das Bayonnett und 
Waden ungeſtümen, alle Regeln kühn bintenanſetzenden Angriff hingedeutet. 
ing tajchungen, zum Theil der ſeltſamſten Art, wurden ebenfalls als ein Hanptmittel 
dar rfolgs betrachtet, die Wahl eines möglichſt koupirten und ſchwierigen 
ins für die angetretenen Operationen blieb ſchon aus Sorge für die Ueber. 
heit des Feindes an Kavallerie geboten. Das rückſichtsloſe Entgegengehen 
mit dem Bayonnett iſt ebenfalls vorgekommen, und zwar nicht nur in 

e. und Sicilien, ſondern auch 1859 ſchon bei dem Feldzug am Langen 
gegen die treffliche öſtreichiſche Reiterei, und zwar mit beſtem Erfolg. Bei 

fü bleibt die Wirkſamkeit einer fo im Fluge ausgerüſteten und ins Feld ge⸗ 
Armee regulären, gut bewaffneten, exerzirten und 1 Trup⸗ 
Mfraenüber nicht genug zu verwundern, doch war es am Ende in Ungarn 
und 1849 nicht anders. 22 reguläre ungariſche Bataillone und zuſammen 
ISchwadronen bildeten dort den Kern, um welche ſich ganz in ähnlicher Weiſe 
zuletzt auch in Italien bis Juni 1849 147 Honved- und 6 Zägerbataillone 
Bi urſprünglich regulären öftreichtich ⸗ungariſchen Truppentheile waren An⸗ 
ng Mai 1849 ebenfalls zu Honvedtruppen umgewandelt worden), 18 Huſaren⸗ 
Ver zu je 8 Eskadrons, 4 Pionierabiheilungen und eine Artillerie von 
de 10,000 Mann mit 400 Feldgeſchützen heranbildete, und wohlverſtanden 
mn efftich eſchulten, tapferen und gut ausgerüſteten öſtreichiſchen Heerſcha⸗ 
2 bauten 125 bis zuleßt (man denke an die erſte Schlacht von Komorn am 
855 1849 und die dritte Schlacht vor derſelben Feſtung unter Klapka am 
dee tember deſſelben Jahres) wahrlich keines befonderen Uebergewichts über 
dne dom Pfluge weggegriffenen Truppen zu rühmen. Eine gewiſſe Genialität, 
dal deſondere Umſicht in der Führung und ein inniges Anſchmiegen an die jedes ⸗ 
gegebenen Verhältniſſe, wie eine wahrhaft bewunderungswürdige Benutzung 
‚Mur zuſtändigen, durchaus unzulänglichen Mittel kaun in der Tyat den 
Fear von damals in Ungarn ſowohl, wie neuerdings auch wieder in 


allen unmöglich abgeſprochen werden. — p. 


Aus polniſchen Zeitungen. 


der Der „Czas“ will aus Warſchau Abſchrift des Berichts erhalten haben, den 
50 ſeb der Unterſuchungskommiſſion Wieczorkowski in Modlin über die 
!igen Gefangenen an den Grafen Wielopolski erſtattet hat. Die Unter- 
3 hatte ſich bekanntlich mit den Warſchauer Vorfällen vom 8. April zu 
aſſen, und die Kommiſſion ſollte, wie aus dem Bericht hervorgeht, die An⸗ 
Aae 36 Gefangene feſtſtellen. Herr Wieczorkowski ſpricht jedoch bald 
Aten fang ſeines umfangreichen Schriftſtücks die Bitte aus, die Unterſuchungs⸗ 
dem Fürſten⸗Stalthalter mitzutheilen, damit die von dem Gericht be- 
Loſſene Freilaſſung ſammtlicher in dieſe Unterſuchung verwickelten Gefangenen 
geſetzliche Sanktion erhalte. Einerſeits, heißt es in dem Bericht, der 
ſuchude an zuverläſſigen Materialien für eine genaue Führung der Unter- 
andererſeits der Mangel eines Nachweises der Quellen, aus welchen 
richt bei Angeklagten beſchuldigenden Angaben geſchöpft ſind, haben das Ge⸗ 
. * . ne 5 — gr zu aa 
Ab geſtellt. as Gericht, ſagt der Berichterſtatter ferner, war be 
No Unzulängtigeit der ihm — — gar nicht in der Lage, 
1 in e e auf irgend welche geſetzliche Beſtimmung zu ſtützen, 
Nabe lärung über die aufgejtellten Anklagepunkte, um weide 
ten habe, bie e wicht zu erreichen war, und ſollte ſie noch erfol- 
ve ſo würde fie ohne Zweifel für die Unterſuchung gang refultatlos fein, da, 
ich mich bei der am 8 ſtattgehabten Verhaftung der Angeklagten perſönlich 
e igt have, damals keinerlei Kontrole exiſtirte, aus welcher zu entnehmen 
dae wäre, zu welcher Zeit, wo, durch wen und wofür Jemand verhaftet 
Ein belonderes Gewicht legt der Bericht auf den Umſtand, daß der 
Vorfait, bei weichen man am 8. April die Angeklagten verhaftete, nicht der 
ang der allgemeinen Agitation war, und daß ſeit zwei Monaten faft täglich 
n Wen Volksverſammlungen Angeſichts der Polizei ſtraflos ſtaufinden durf 
eff Ihre (der Polizei) bauptſächliche Pflicht wäre es geweſen, or zu 
. daß keine ungeſetzliche That geſchehe, und dazu gehörte auch, jenen 
lezuſammenläufen zuvorzukommen; ſobald dieſe jedoch einmal jtattgefunden, 
de es wieder ihre Aufgabe geweſen, die Anſtifter dieſer Verſammlungen auf⸗ 
ahn und fie dem Gericht zu überliefern. Das gegenwärtige Verfahren be» 
dann viele Einwohner Warſchau's mit Beraubung der perſönlichen Freiheit, 
Die ein bloßer Schein oder ein zufälliger Auflauf ihre Verhaftung begünſtige. 
den Gerichte aber vefinden ſich dabei in der Unmöglichkeit, den Exekutivpehör⸗ 
zu Hülfe zu kommen. Als Beweis gelte die even gegen die am 8. April 
ing afteten geführte Unterſuchung, in welcher es unmöglich war, die Anitifter 
15 zu entdecken, noch auch in welcher Abſicht der Zuſammenlauf über · 
aitgefunden habe. 


ier Hand zu verkaufen. 
Hand z — 


Then. disponibel hat, ſucht ein Gut mit und Umgegend 


en Herren Beſitzer, welche hierauf einzuge · in Poſen 


Ab S. A, 


N berüdjichtigt. 


Wiederaufbau ſich eignen, werden zu kaufen 8 

t; Selbſtverkäufer können ſich gefälligſt können. 
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Wee ee 
Möbel⸗Fuhrwerk 


"Rudolph Rabsilber, 


Breiteſtr. 20, Büttelſtr. 10. 


Gelbe Saal⸗Lupinen 


Ir Mhönfter Waare empfehlen 
Gebrüder Auerbuch. 


offerirt billigſt 


Go oliner Kalk, 0 — 
Qualität, Rohr ac. verkauft zu billigen 55 feine und ordinäre Gurtgeſchirre empfieblt 


Beilage zur 


Ka- . 


i den Alleinverkauf übert d denſelben in ſchüren gratis. ess. 
beabſichtigen, werden erſucht, ihre Offerten rkauf übertragen und denſelben in 8 
4 doste restante Gross-Glo- den Stand geſctt haben, Aufträge jederzeit in 


5 a rden 7111 . e 7 i d Reisekoffer, Geldtaſchen, und alle zur Reiſe 
franfo einzusenden. Unterhändler werden geſter, friſcher Waare zu den billigſten Abs Ziegel, Thüren und Fenſter find alen lic Weide in größter Auswahl 


3 — znr; billig zu verkaufen Breiteſtraße 22, er iien. 
wel Windmühlen, welche zum Abbruch und Fabrikpreiſen r Fe und zu möglichſt billigen Preilen. 


Stettin, * 22. Get 1861. 

Direktion der Stettiner 5 
Cemenk-Nabrir ie 
wilhelm Loſſius. Dr. Deibrüc. 


Spereuberger 
Düngergyps, 


vorzüglicher Qualität, iſt vorräthig und 


Eduard Ephraim, 
Hinterwalliſchei 114. 


Preiſen die Baumaterialien» Handlung Vene“ 

tianerſtraße Nr. 5 und 6. 

C. F. Wührmann, a 
Maurermeiſter. 


Lokales. 

Poſen, 23. Mai. [Die Marktkommiſſionh, welche 
an jedem Wochenmarktstage die beim Verkaufe gegen baar auf dem 
Marktplatze vorgekommenen Produktenpreiſe ermittelt und durch 
die Zeitung veröffentlicht, beſtand ſeither aus 9 Mitgliedern, die 
auf Vorſchlag der Handelskammer von dem Magiſtrat gewählt und 
von der Polizeidirektion durch Handſchlag verpflichtet wurden. 
Diele Kommiſſion war bisher aus 2 Getreidehändlern, 2 Bäckern, 
1 Müller, 2 Brauern, und 2 Spiritushändlern zuſammengeſetzt. 
Die Handelskammer hat jetzt die Verſtärkung derſelben auf 16 Mit⸗ 
glieder vorgeſchlagen und zwar ſoll dieſelbe beftehen aus 5 Getreide- 
bändlern, 3 Bäckern und Müllern, 2 Brauern, 6 Spiritushändlern 
und Deſtillateuren. Natürlich würden auch dieſe Mitglieder ihre 
für viele landwirthſchaftliche und gewerbliche Intereſſen ſehr wichtige 
Obliegenheit lediglich als Ehrenamt zu betrachten haben. Da zu 
demſelben nur Perſonen berufen werden können, die ſich eines be⸗ 
ſonderen Vertrauens unter ihren Mitbürgern zu erfreuen haben, ſo 
werden ſie in der öffentlichen Anerkennung, die ihnen durch die Be⸗ 
rufung zu Theil wird, einen Erſatz für die Beſchwerlichkeiten finden 
müſſen, die eine getreue Erfüllung der übernommenen Pflichten mit 
ſich führt. Eine ſolche iſt aber unerläßlich, nicht bloß um zuver⸗ 
läſſige und ſichere Preisangaben machen zu können, ſondern um 
jedem möglichen Vorwurfe einer Parteilichkeit nach dieſer oder jener 
Seite von vornherein zu begegnen. Inſofern iſt hierbei die Ehre 
des ganzen Handelsſtandes unſerer Stadt betheiligt. Nicht die 
Zahl der Mitglieder, ſondern deren Zuverläſſigkeit und Sachkenntniß, 
ſowie eine ſtrenge, gewiſſenhafte Beachtung der Geſchäftsordnung 
ſichert die richtige Preisangabe. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
der Magiſtrat und der Polizeipräſident den Vorſchlägen der Handels⸗ 
kammer beiſtimmen werden, da dieſelben aus der Mitte des Handels⸗ 
ſtandes hervorgegangen ſind; aber zu wünſchen iſt doch, daß gleich⸗ 
zeitig die Geſchäftsordnung ſo beſtimmt ge'aßt werde, daß willkür⸗ 
liche Auslegungen und Deutungen vermieden werden. Bei der 
größeren Mitgliederzahl iſt dies ſehr nothwendig, um Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten vorzubeugen. Namentlich würde dafür geſorgt 
werden müſſen, daß bei den Preisermittelungen nur auf reelle Ge⸗ 
ſchäfte, die auf dem Markte zwiſchen Produzenten und Käufern 
gegen Baarzahlung abgeſchloſſen ſind, gerückſichtigt werde, alle 
Lieferungs⸗ und Zeilgeſchäfte aber ſtreng ausgeſchloſſen bleiben. In 
dieſer allein richtigen Weiſe wird auf allen größeren Plätzen verfah⸗ 
ren, wo Geſchäfte der letzteren Art, die meiſt nur Wetten auf Stei⸗ 
gen und Fallen der Preiſe ſind, bei den amtlichen Preisnotirungen 
durchaus unberückſichtigt bleiben. Die Lieferungs⸗ und Zeitpreiſe 
von Produkten und Effekten, welche in den Boͤrſenberichten mit⸗ 
getheilt werden, beruhen auf Privatnotirungen, was Diejenigen 
wohl thun zu beachten, welche auf ſolche gewagten Geſchäfte ſich ein» 
laſſen, bei denen der Unkundige dem gewiegten Geſchafismann gegen- 
über, der den Produkten» und Effektenhandel als Lebensberuf treibt, 
faſt immer den Kürzeren zieht. - 

GPofen, 3. Mai. [Der Schullehrerſterbekaſſen⸗ 
verein] des Großherzogthums Poſen hatte vergangene Michaelis 
650 Mitglieder, jeitdem find demſelben 320 beigetreten, jo daß 
derſelbe gegenwärtig 970 Mitglieder jeder Konfeſſion zählt. Seit 
dem 3. Bllober v. J. ſtarben 8 Mitglieder, nämlich: die Lehrer 
Wende aus Poſen, Pokezynski in Szewee (Kr. Buk), Abraham in 
Zachasberg (Kr. Ehodzieſen), Körth in Strzyzawa (Kr. Bromberg), 
Schmidt in Falkenwalde (Kr. Meferip), Liebig in Bärsdorf (Kreis 
Kröben), Koſtulsli in Wongrowitz und Szymanski in Skoraſzewice 
(Kr. Kröben). Jede hinterbliebene Wittwe der verſtorbenen Kollegen 
hat eine Unterſtügung von 100 Thlrn. erhalten. Die Vereinsmit⸗ 
glieder haben trotz der 8 Sterbefälle nur 3 Beiträge à 10 Sgr. zur 
Hauptkaſſe gezahlt, welche außer der ſchon gewährten Unterftügung 
von 800 Thlr. noch circa 300 Thlr. für die nächſten 3 Todesfälle, 
und für den Fall des Eintretens einer außergewöhnlichen Sterblich⸗ 
keit einen verzinsbar angelegten Reſervefonds von 700 Thlr. in 
Bereitſchaft hat. Durch dieſe günſtigen Reſultate iſt die Kaſſe auch 
im Stande, die Unterſtützungsſumme ſchon an dem Tage der Eins 
ſendung des Todten- und Aufnahmeſcheines der betreffenden Wittwe 
zukommen zu laſſen. So bekundet der zahlreiche Beitritt zu dieſem 


Vereine, der während der Zeit ſeines Beſtehens bereits 47 Wittwen 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


einen hier in Wronke zunächſt der iner x 

2 Gifenbahn und Poſt 8 Hunte. Stettiner Portland⸗Cement. 

Ihm ſchwarzen Adler beabjichtige ich mit. Dem bauenden Publikum empfehlen wir oben- 

Aug dazu gehörigen ca. 20 Morgen Weizenboden genanntes, algemein als vorzüglich anerkann⸗ 
tes und ſeit Jahren bei den bedeutendſten Bau⸗ 


Dachpappe 


ü brik von x If. 
aus der dene 4 W. Wolff empfiehlt 


Poſener Leitung. 


f Diejenigen 1 welche noch in dieſen »— MN AP Pr 
Anger. — bewährtes Fabrikat zur geneigten e mit obiger vorzüglicher Die Handlung von August Klug, 2 Leinwand 
Ei Satie der ein Kapital von 12,000 tung mit dem Bemerken, daß wir für Poſen Pappe ausgeführt haben wollen, erſuche ich er Breslauerſtraße Nr. 3, 


23. Mai 1861. 


mit 1948 Thlr. unterftügt hat, wie die Lehrer der Provinz vereint 
bemüht find, die Werke der Liebe an den Hinterlaſſenen der Amts⸗ 
brüder im ſchönſten und ausgedehnteſten Maaße zu üben. Da ſeit 
Michaelis über 1000 Lehrer der Provinz durch Zusendung von 
Statuten zum Beitritt in den Verein (der von den hieſigen Lehrern 
Fabiſz, Gräter, Harhauſen, Hubert, Mehlhoſe, Pawelitzki und Ra⸗ 
kowicz unentgelklich verwaltet wird) aufgefordert worden ſind, ſo 
dürfte die Zahl der Mitglieder im Laufe des Jahres noch bedeutend 
ſteigen, ſo daß alsdann ein Beitrag von 10 Sgr. für 4 Sterbefälle 
ausreichend ſein könnte. Kollegen, welche durch ihren Beitritt die 
Noth der Lehrerwittwen und Waiſen einigermaßen lindern zu helfen 
geneigt find, wollen ihre Aufnahme in den Verein unter Einrei⸗ 
chung einer beglaubigten Beſcheinigung über ihr Lebensalter und 
eines ärztlichen Atteſtes, daß fie nicht an chroniſchen Krankheiten 
leiden, bei einem Mitgliede des Direktoriums beantragen. 
— — 


Der Abgeordnete von Niegolewski 

ſagte in der Sitzung vom 15. Mai, daß der Verein der deutſchen 
Landwirthe zu Poſen kürzlich ſtatt über landwirthſchaftliche Ange⸗ 
legenheiten über politiſche berathen habe, und ſprach die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß im ähnlichen Falle für eine aus Polen beſtehende 
Verſammlung ſich die Pforten des Gefängniſſes würden eröffnet 
haben. Es iſt allerdings zu bedauern, daß unter dem Einfluſſe der 
Poſener Luft auch die anſcheinend harmloſeſten Verbindungen ſtets 
in die Strömungen der Politik gerathen, wie Hr. v. N. am Beſten 
wiſſen wird. Iſt dies nun auch dem Vereine der deutſchen Land⸗ 
wirthe widerfahren, ſo war der Vorſtand bei der Verſammlun 
vom 1. Mai doch den Vorſchriften des Vereinsgeſetzes To vollſtän⸗ 
dig nachgekommen, daß die Vereins mitglieder, mochten ſie nun 
Polen oder Deutſche ſein, gegen jede polizeiliche oder gerichtliche 
Verfolgung geſichert waren. 

In der beſprochenen Verſammlung wurde auch eine Petition 
an dad Staatsminiſterium berathen, an deren Schluſſe es heißt: 
„Dem Koͤnige, unſerem Herrn, und ſeinem Hauſe mit Liebe zuge⸗ 
than, dem Staate, deſſen Bürger wir ſind, mit Pflichttreue ergeben, 
iſt es zugleich Zweck und Ziel unſerer Vorſchläge, dieſe Provinz 
mit den Banden der Hingebung und des Patriolismus ſtets inni⸗ 
zer mit dem Geſammtſtaate zu verbinden, und Beſtrebungen zu 
bekämpfen, die dahin gerichtet ſind, die jetzige Generation wie die 
künftigen immer feindlicher gegen unſer Herrſcherhaus und die be⸗ 
ſtehenden Staatseinrichtungen zu ſtimmen.“ 

Sobald Herr v. N. und ſeine Geſinnungsgenoſſen ihre Pflich⸗ 
ten als Preußen ſo weit erkannt haben werden, um gleichen Ten⸗ 
denzen zu huldigen, werden auch ihre Befürchtungen vor Hochver⸗ 
rathsprozeſſen und Gefängniß ſchwinden, auch wenn fie einen 
Verſtoß gegen das Vereinsgeſetz begehen ſollten. 

Ein Mitglied des Vereins 
der deutſchen Landwirthe der Provinz Poſen. 


Angekommene Fremde. 

HOTEL DU NORD. ꝙ ne —— 

5 robſt Sezygielski aus Duſznik, die Ri 2 
v. Wolſglegiee uud Syınpiewo a Javier el — 
powefi sen. aus Turwia. i 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutöb, v. Zychlinski aus Brzo⸗ 

3 ſtownia, Frau Rittergutsb. v. Krzvaanoweka aus Swadzin, Ritt 
und Overlandesgerichts - Affeffor a. D. Lange aus Klein ⸗Kroſchen und 
Menageriebeſitzer Kreuzberg aus Reichenbach b. Görlitz. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsb. v. Sawicki aus Rybno, v. Ra- 
donski aus Bieganowo und v. Zakrzewaki aus Cichowo. e 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Wilzissti und 
v. Twarkowski aus Polen, Fabrikant Dommes aus Berlin, die Kaufleute 
Vogler aus Leipzig und Werner aus Havelberg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DKESDE. Frau Guteb. Gräfin Weſierska aus 
Zakrzewo, die Gutsb. v. Chkapowski aus Bonikowo und v. Reichow aus 
Schleſien, Sanitatsrath Dr. Zılasfo aus Kowanowko, Rechtsanwalt 
und Notar Schlacke aus Rogaſen, die Kaufleute Saalfeld aus Hamburg, 
Borchard und Joelſohn aus Berlin, Reimann aus Köln und Blanke aus 
Düſſeldorf, Inſpektor Knoll aus Schleſten und Fabrikant Bodener aus 
Großenhayn. 

BU SHS HOTEL, DE ROME. Die Rittergutsb. Kennemann aus Klenka, 
Kirſchſtein aus Zydowo, Jouanne aus Luſſowo und Strauven aus Pawko⸗ 
wice, Fräulein v. Zychlinska aus-Piersko, Landrath Stahlberg aus Gne⸗ 
ſen, Partikulier Patzdiki aus Trzemeſzuo, Kaufmann Hirſch aus Guſten, 
die Paſtoren Schellner und Borak aus Rogaſen, Trinius aus Zirke und 
Kühlenthal aus Barcin. 


Wollſack⸗Drilliche und Leinwand 


Louis J. Löwinsohn, Markt 84. 
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in guter Qualität, à 3%, Sgr. Berl. Elle, em 
N. Hantorowies. 


gebenft, mir dies bald gefälligit anzuzeigen, da- empfiehlt ihr dager N nt Sättel, Zäume, I pfiehlt 2 
ls, 


m Boden zu kaufen oder zu pachten. Die. dem Herrn Eduard Ephraim mit ich bei der großen Frequenz im Stande bin, Trenſen, Martinga 
darnach meine Einrichtungen zu treffen. — Bro» Pferdedecken, engl. und Staneitſcher Fahr-, Reit⸗ 


Secheding. 
Poſen, Walliſchei an der Brucke Art, in 


— ————ĩ— — . ——— vuF—— 
ag Dom. Mechlin bei Schrimm hat 
fein ganzes lebendes Inventarſum, beſte⸗ 


eſunden Schafen nebſt 500 diesjährigen Läm- 
9 mit oder ohne Wolle, 50 Arbeitsochſen, 
40 Pferden, 20 Fohlen und 30 Stiick Jungvieh, 
zum Verkauf. — Kaufluſtige werden darauf 
aufmerk'am gemacht, daß das oben genannte 
Inventarjum durchweg in gutem und geſundem 
Zuſtande ſich befindet. ee 


ow- 


200 Stück Hammel und 100 
1 Stück Mutterſchafe ſind bei mir 
Ni gu verkaufen; erſtere können auch 


— ett gehütet werden. 
Dom. Lopienno. eh. 


Echt gedreht lederne 


die Riemerei und Seilereifabrik 
von ch So he 


und Hegpeitſchen, Gebiſſe und © 
14 tabl und Neufilber, jo wie auch Hand⸗ 


Porzellan⸗Ausverkauf 
hend aus: 2000 zuchtfähigen, wollreichen und wird zu e — ee 
Markt- und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 60, 


Die Dr. Hartun 


. ; ten ausgezeichneten 
Dachziegeln vorzüglicher = Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, ebenio theilhaft 710 2 fo mannigfach angeprieſenen Macaffar-, Klettenwurzel- und den meiſten an« 
deren Haarölen und Haarpomaden, und können ſonach mit vollem Rechte als das Beſte und 
1d Billigſte in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. 
Verkaufslokal: Walliſchei, 4 der gratis verabreicht und die Mittel ſelbſt in Poſen echt und unverfälſcht nur allein verkauft bei 
Brücke. 


Sporen aller Fußboden Glanzlack, 

Wachs⸗ Bohnermaſſe, 

Sranzöfiar Zinkweiß Oelfarbe, 
inkweiß⸗Copallack Farbe, 


ſowie ſämmtliche andere Oelfarb en 


in allen Miſchungen empfiehlt die Farben. 
und Droguen⸗ Handlung en gros et en de- 


tail 
Wie erodzki, Waſſerſtr. 1. 


lg» und Tuchſchabraken, | 


— ö— 


torowiez 


Dr. HARTUNG’S k K a. priv. 
Chinarinden⸗Oel, 


ur nd Verſchönerung d er 
3 W Gebraucheanwelſung 10 S 


Kräuter-Pomade, 


Wiedererweckung und Stärkung der Haar 
zur A 2 mit Gebrauhsamweifung 10 898 e, 

ſchen garwuchs mittel unterſcheiden ſich durch ihre bewähr- 
igenigaften und durch ihren woblfeilen Preis ſehr vor 


Ausführliche Proſpekte werden 


J. Menzel, Wilheimsſtr., neben der Poſt. 


6 
88 Ei Förſter in den dreißiger Jahren, welcher) Geburten. Ein Sohn dem Frhr. v. Fei⸗ 


2 105 19 5 Fer werden kann, ſucht ein Selbelang, 5 v. Sſorch in Wing, > 
nter en. übe i i au in ü . Dr. 
Sen, ar) Gerberftr 20 bei Herrn J. Link, dem Paſtor Kri Stülpe, dem Hrn. Dr 


22 Eis unverheſracheter, milftärfreler Brenner, Lieutn. v. Wangenheim in Naumburg a. S. 
d \ 


blt in Originalſchachteln & 1 un f 1 N 
ne wie — 9 naß ung Tease ſich, bei guten Kartoffeln und richtsdirektor Consbruch in Altenkirchen. 5 
für 1¼ Sgr. Einen dazu nöthigen PIE, m Malz ein gutes Reſultat zu erzielen. fälle r 
bal * el 9 zu nöthigen B. 2. Derſelbe fu 96 105 9 Juli ein . lin, Fr. Zeidler in Ballons, Freiherr v. Pletten- 

die Farbenhandlung 5 8 Unterkommen. Poste restante Wongro- berg» Heeren in Berlin, Fr. v. Petzinger in » 
0 


von Adolph Asch, Schloßftr. 5. „ witz sub Nr. 38. 


i Juſektenpulver 


ET 0” Ein unverh. Oekonom in geſetzten Jahren, mit Zarnack in Gerswalde. 


gründlicher landwirthſchaftlicher Ausbildung, 


- 7 - un N . — utt 4 
Seeſalz, i . . | Mn. BA 
Kreuznacher , Rhemer , Mittel nder «Mutter» weitiges Engagement. Nähere Auskunft ertheilt! Donnerſtag. Auf Verlangen: Der Gold⸗ it 9a r. Mai 181 bz Juni 181 bz Juli Erbſen 42—46. 
laugenſalz, Eijenvitrigl , Pottasche Chamillen, bereitwilligſt: bauer. Originalſchauſpiel in 4 Akten von 184 bg. p a 187 Br., Sept. 183 b Kartoffeln 18 Sgr. 
Kalmuswurzel c. empfieblt zu Bädern biNigit| Herr H. Winkler, Berlin, Fiſcherſtr. 24. Charlotte Birch. A hihi ee Re 
die Drognenhandlung von Herrmann Freitag. Extravorſtellung mit Konzert. Pro- Thermometer und Barometerſtand troh 5— 6 Rt. 12 ö 
Moegel u Slauerftr. 9, + Ei" goldener Siegelring, guillochirt, rother gramm: 1) Konzert. 2) Prolog. 3) Sonn⸗ fo wie Windrichtung zu Poſen = Küböl lofo 12 Rt. Br., p. Mai. Jun # 
e N Stein in Form eines Wappens, iſt verloren kagsräuſchchen. ) Hermann und Doro⸗ vom 13. bis 19. Mai 1861. Rt. Br., p. Sept.» Okt. 124 Bi. bz. u. Br. it 
& ‚Himbeer: und Zit „worden. Wiederbringer erhält im Geſchäft des thea. 5) Konzert. Entree für Konzert und . Spiritus loto ohne Faß 18, W, 4 Rt. b., Mi 
1 d itronen⸗ Herrn P. Nowicki, Breslauerſtraße, eine Theater 5 Sgr. 3 | Thermometer- Barometer zn Faß 184 Rt. bz., p. Mair Zuni 187 Mt, Din 
Limonadeneſſenzen empfiehlt angemeſſene Belohnung. Vor Ankauf wird ge. In Vorbereitung: Ein Stoff von Anton Tag. ſtand. nd. Wind. Gd., p. Zunt- Jul 19 Rt. dz. u. Br., p. 


en gros & en detail billigſt die 


x Schmidt. Luſtſpiel von Moſer. 
Deſtillation von 


Dem geehrten Publikum zeige hierdurch er⸗ 


warnt. 


Ein goldenes Medaillon mit zwei Photogra- 13. Mai 

R ? Sen ift | gebenſt an, daß jede angezeigte Vorſtellung im 13. 

oschmann Labischin & Co., eine a er et Sommertheater bei N nnn 15 
Schuhmacherſtr. Nr. 1. eine Treppe. a “| Stadttheater ftattfinden wird, und zwar zu den 16, 


lor ee ng en Preiſen wie im Sommertheater: 2 

—— — saiat amnane nm 10 e ea en Erſter Rang und Sperrſitz 10 Sgr., 12. ; 

Ri einer ſehr frequenten Straße hier⸗ Wiederbringer. Pauline Hoffmann, . e A 
U a find 9 8 eſchaftslokal il. Ritterſtr. 3, eine Treppe. Die am Tage Ba be 

mige Zimmer a e 

zu vermiethen. Auf frankirte Anfragen 

theilt das Nähere mit die 


Döpner), Rilyelmöfte., Busch 3 Hotel ve Logen obne Zugang. 
Rome, iſt zu haben: 7 Ubr ftatt, 


i 
n verſchiedenen Forſtbranchen konditionirt litzſch in Pfaffendorf, dem Hrn. v. Erxleben 1 Si 30 % Pfandbriefe 
eſtpr. 38 » 0 


Thaer in Moeglin. Eine Tochter dem Prem. Poſener Rentenbriefe 
der mit Dampf. und Roßmaſchinen ver“ dem Hrn. v. Scheven in Goldbeck, dem Kreisge⸗ 5 Prov. Obligat. — 

Todesfälle. Herr v. Wartenberg in Ber- Sean. Eiſenb. St. Akt. — 
Gr. Beſtendorff, ein Söhnchen des Paſtors Polniſche Banknoten — 
Krickau in Stülpe, ein Töchterchen des Paſtors Ausländiſche Banknoten große Ap.— 


Roggen niedriger, pr. Mai 43} Gd., Mair 
Juni 431 bz. u. Br., Juni - Juli 435 bz., 1 Br., 


B d. be 

er 15 * nigt. Wind: SD. 100 R. 86 

— 8 . tg. . Mel Jun SS berg 88 ML Beg 

1 2 . — 85 — bz., p. Mai- Jun pfd. 834. Rt. Br. 
beer — 944 — Gs, Bond, 88 Rt. Gd., p. Jun. Quli 89 M, 
4% Stadt⸗Oblig. II. cm. — — — Br SUSE: 10 Rt. Br., 83 Gd., p. Sept, 
99 — t. do. 81 Rt. bz. 7 

inzial⸗Bankaktien — — — Roggen lolo p. 77pfd. 43—45 Rt. biz 
A Poel Cite.“ = = |. e de n 44 Bi e A 84 
SpL ien e ei Tack. rn Fe 10 5 75 * E >, a 
ats⸗Oblig. Lit. E. — — — z.), p. Juli- Aug. 45 Mt. bz., p. Aug. 
Prioritä g 8 p 9 . Ol. 40 Nr. 


— — = 1161 2 Waſſerſtand der Warthe: 
Ja der Mittlericen Buchhandlung (9. ©. Billets haben ihre Gültigkeit für Sperefig und Pofen am 22. Mal Worm. Uhr Baß 4 Bol. 
0 23. “ * * “ 


Anfang im Stadttheater findet jedesmal um ® 


5 | 
Stettin, 22. Mal. Wetter kühl und cg 


451 Rt. bz. u. Gd., p. Sept. 

u. be 464 Br., p. Oft.-Nov. 46, 451 Net. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 
Heutiger Landmarkt: 


Ir ber — 

＋ 8.5% 21,05%½7 3. 11,0 L. SO. 
|+10,201412,5028 4 W. 
+ 6,00 ＋. 10, 8/28 . 2,6. ND. 


ne a * 19} 1 * Dt 
154 „ Pp. Sept. ⸗Okt. 
bz, 185 Gd. * (Oſti. 314) 


Breslau, 22. Mai. Wetter: den nu 


+ PR 78% rin unfreundliche Weiter hält an, am frühen 
+ 20% 700187 440 -. ehr Wehen 81—86—89—39 gelb er 75 
— 2.0L 6,5928 . 0,7. AW. 80—84—90 Sgr 0 


Roggen, 60— 62—65 Sgr. 

Gerſte, 46 50 —58 Sgr. s 
Hafer, 30—33 — 344 Sgr. 

5 Erbſen 53 —59—65 Sar. 


Dr. Müller ſche Apotheke Rupprieht, Dr. S., Der Arzt als ofen, den 21. Mai 1861. 
i in Bromberg. ausfreund. Ein treuer und zuverläſſiger Joseph Heller. 
ar —— — I Rathgeber für Familienväter und Mütter bei .. 


8 5 g 
Wollniederlagen 
ſind zum ee = eier - Hötel de 
Saxe und in deſſen Nachbarſchaft billig zu ver- 
mieſhen. Näheres im Komptolr Breslauerſtr. SOSDKUGKOONSCRESEBOSRRERB 
Nr. 17 bei Eduard A ha Nute 
Fine groſſe Nemife zu Wolle oder Ge- B 12), Unter Direftion-bes @unage| Judi- Su 
E kelbe, 16 wie ein ’ roßer Keller ſind 8 Sonnabend den 25. Mai c. Nachmittags 8 RE ca Herrn Eberſtein. Kape B 
ı Gerberfträße 28 zu vermieten. nn; Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
= - 2 Wentzel über Literatur 2 8 289 
Frſedrſcheſtr. 36 iſt ein Zimmer ſofort zu verm. 5 © Familien 5 Sgr. Roche. 
apichaplag iM, Hötel de Tyrol, iſt vom 9220099000900 89000080888 Weißbierbhalle, Waliſchei Nr. 6. 


ersten Jult ein einfenftriges möblirtes Zim (Oonnapend Nachmitt. 4 Uhr wird im Saale Freitag den 24. Mai 
mer nach vorn heraus zu vermietben. 


den Krankheiten eines jeden Alters und Ger 2 chi 65 - 
ſchlechts. 3. Auflage. Kart, Preis 27 Sgr. S u engarten. rometer: 
Heute Donnerftag den 23. Mai 


großes Militärkonzert 


von Budwig's Hotel — nur für Zugehörige 


5 He. i en ade mee in der der zweite Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. „ ee er mn. i. Juli 
* G rberſir ft ein möbl Zimmer in der mE Kegel-Konkurrenz! |» ar Fu 


1. Etage fofort oder zum 1. Juni c. zu verm. Chronik ftattfinden. 
ine Bäckerei nebft dazu gehörigen Ntenfilien 7575 
E iſt ſofort zu vermiethen Wai i Familien: Nachrichten. 


Judenſtraſße Nr. 28. Gelen, 11¼ Uhr Abends verſchied nach län⸗ einfach gerechnet. Die Orden alſo fallen weg. 
— —— —- ; 9 
Do. Dominium Keen bei l. Baukondukteur Friedrich Wilhelm Hoff⸗ 


Czempin ſucht zu Jo anni e. mann, welches allen Freunden und Verwand, Kaufmänniſche Vereinigung Br 
g ER Bewerber ten mit der Bitte um ftilles Beileid tiefpetrübt , 1 a 2 e 
einen fe eee Srieſen ie en, den 25. ine > erölichenen. . ng vom 23. Mai 1861. 


Br. Gd. bez. 


Sperling. | Auswärtige Familien-Nachrichten. preuß. 31% Staats Schuldſc * 


— nn 


ſer tüchtige Schäferknechte finden Stellen; Verlobungen. Brüſſow: Frl. Wolf mit? 4 t8.Anlei n 
V auf dem Dominium Gr. Rybno bei dem Paſter Kümmel; Berlin: Frl. v. Schü 4 7 72 14 — 102 — 3 * 
Kifzkowo. — mit dem Lieutenant v. Tſchammer Often. Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 106 — 


Ein Diener und ein Kutſcher, Verbindungen. Treptow a. R: Frl. M. Preuß. 34% Prämien-Anl.1855 — 120 — 


3 
5 ünſtig und bes 2 
* € 51 7 22. Mai. Die Börſe war g da eK Sachen höher. 
N 801-1 b dau- Schweldnuip- Freiburger Olk Gd. 

Oblig. —. KöineDeindener Pri Neiſſe⸗Brieger —. Dberibiefcpe Li Sylustu 

110. —. (ängener Prior, — 7 . 0 e K. u. 0.120, Gd. 451. 10 ˖ 
dito Prie. Obuta. 90 f Br. bite Piior Oblig. Lit. F. 974 Br. dito Prior. Oblig. 1 o Spanier 40}. 
321 Gd. Rheinifche- Koſel⸗ N ee 13.—. dito Prior. Obi bit. E. 795, Br. Oppeln-Tarnowizer | Magdeburg. Wittenberg — No 
27 einiſche —. Koſel-Oderb. 344 Br. dito Prior. Oblig 2 Prior. Oblig, —, dito Stamm-Prior.-OpL, 794 8. London, 


Konſols 911. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anth. —. 


litwoch, 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
ankfurt ch 2 Uhr 30 Fur e Hallung, dann 


Staats- Prämien. 2 ſcheine 1053. . 
Bale Meet 405k. Beraerger Wege 8). se Paste Wee en eech 


als Konſols ban M 


} ? ri 
ſel 874. Londoner Wechſe 1100 anne 5 Wiener Wechſel am, Mittw 


aktien 71, 


terung: regnigt. 


— 8 Roggen loko 47 a 47 Rt., p. Mai-Zuni 4 865 
NU > \ ., Sept.⸗Okt. 49 Br. u. Gd. 
Meere, Verein junger Kaufleute. S der der Kavelte de 2. beaderb. Grenaier. 80h J At 447,4 401 dit vn l. G5. 40% Kübel iofo 114 Br., p- Dat u. Wel-. 


„ u. Gd., p. Aug.» Sept. 19¼ a 191 Geſchäft i 
Ri. bz. u. Gd., 191 Br., p. Sept. - Oft. 1971 . eee U db Re 


155. b Pet 1 67% 
18 5 fee bz., Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 68 gefordert, 66-67 zu 8 2 


Oeſtr. National» Anlehen 553. Oeſtr. Franz. Staats. Aktien 229. . : 
613. Oeſtr. Eiifaberppapn 121}. Rhein ah an ee 


Nagturse ; Bund, 22. Mai, Nachm. 2 uhr 30 Min. Ziemlich lebhaftes Geſchäft. 


„Staatsbahn —. National-Anleihe 56%. Oeſtr. Kred 7 
Stieg s de 1855 -. 5% Ruffen — Vereinsbank 100 n e 


proz. Spanier 43 Mexikaner 22 81. ＋ 
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